
Nr. 241 Freitag, den 22. Oktober 1957
Inseraten- und Abonnem ents-Annahm e in M aribor, Kopališka ulica G 
(Verwaltung). Bezugspreise: Abholen m onatlich 23 Din, zustellen 24 Din, 
durch  die P ost m onatlich 23 Din, fü r das Ausland m onatlich 35 Din. 

E inzelnum m er 1.50 und 2 Din.

Preis Din TSO

®c9cn die Kaufhaus- 
Epidemie!

-m ^ ' c kaufmännischen Bereinigungen 
611 ^ aTt̂ e hvben dieser Tage Ent- 

bie angenommen, in denen gegen
itß&'s1 affUn9 der Kaufhäuser, die bei uns 
yttb -~ein ®  o o D d  o r t  h-, K a r s t a d t -
N to 1 e H = <5 t) ft c m ins Leben gerufen
ntetl Quf das schärfste S tellung zu ue'h- 
^R i'f  kängst kein Geheimnis mehr,
S%i v  Protestaktion in erster Linie 

a  - T  a"-A . G. Ächtet, dre in 
HtQd  ■’uvch ihre Verbindungen zu den 
iht-e > Stellen es erreicht hat, daß
8 coQ̂ °stc Eröffnet w urden zum Schaden der 
n»ic j. ,13 . niittleren und kleinen Kauflcute 

q m  ^ ‘diduellen Handels überhaupt. Es 
«ugja t ’M 't- schwer zu erraten  gewesen, daß 
(tilg ^  siches Kapital — in  erster Linie das 
ien sis^schland emigrierte —  sich an  die- 
N ic h t,'nibUn9Cn beteiligt, deren Zweck ost 
geire(7, icb 'ft: enorme Häufung von Roin- 
lichn ’p”' °^ne lldücksicht ans den wirtfchaft- 
1 ' .Schaden, der dem individuellen Han-ö̂ [ t  ,   WWWWMWWI
betn rächt wird. D ie Kaufhäuser bieten 

zu ofifentundigen Schleuder«
- ut fast alle Artikel des Lebensbedarfes,

str
uttd
«ist .M  sie

S , ? ‘
tu der Preisgestaltung unter 
Niveaus hcrabgche» können, 

.. der Tatsache ber g r o ß e n
^ I i O Vmivtrtif nrh Slm ittvx iTim»vevankerl, bfic «sie >be

f i t ,  o ä u g  mi t  den E r z e  it g e r- 
5 e ß p c n Quf G rund ihrer M  a  s s e n- 
Dic |  l l u n g c n zu erzielen vermögen, 
st? »i ® st f h ä n s e r r u i n i e r e n  
ihepf̂  v .e i ! o, sie sind ein zerstörendes Ele- 
tchon r;ir Wirtschaft. Diese Einsicht hat sich
et sollst durch,gedrungen, doch ist bis zu 
tthn '^ . ''M e n  Bekämpfung dieser Erschci- 

etnc§ zügellosen W irtschaftsliberalis-

bi
^ttg
»>uz

-Mnt fich die jugoslawische Kaufmann- 
ll deren Gehilfenschaft heute in ener-

betei^" dornenvoller Weg, da ungeheure 
ittM,, rc Kapitalien politisch ihren Einfluß 

^ fe fc c t i  mögen.

Ichaft 
tische,.
üalcu inr* 9Cse" 646 Zulassung neuer F i- 
hiiq lv 7 er Kaufhäuser und für die Schlie- 
I» iÄn ' Cl _ bereits tätigen F ilia len  einsetzt, 
idoß n[r dem Beivußtsein erfüllt sein,
W in- , 1 Povölkerungskreise in diesem Ab- 
ftcheu W
leiteig,

. . aus 
der a ls  '2

ec

der Seile des Kaufmannes 
teuerzahler, B aterlandsver- 

vebem^s'U-b "ls  Faktor unseres nationalen 
iitoetr^ 1 ltit1i Schutz gegen eine Pestform des 
Item % '  ^ irtschaststiberaltim us in voll- 
6 nbc§ 1s,ll<l6c verdient. H ier geht cs letzten 
•titp i, 11111 bie F rage, ob unser Land
lapi^O ichHf vollkommen an das A usland- 
6en„ „ j i * *  werden soll. Genügt es 
»Utiq baß ohnehin schon die Erzgewin- 
au3ta 1 rin großer Test der Industrie  dem 
fiUch hörig gemacht wurde? Soll
®Fiftr>„.!Ct Kauf mann, dessen bürgerliche 

ans unserem nationalen W irt-

??ch unser 
. tistem
LNtifcbestaeljn,, U u llar nicht fortzudenken ist, in  den  
^ubenv016 M aloch  A u s l a n d  kapital gestoßenn?

5)ie 'v.
fkinat t -' nuiy

Lltnem^ kleinlichen egoistische» Moti
unserer Kaufleuie cut-

Htvf
pich en i - tC ^  Geme »gut breitester Volks- 

deg |  ; 'c cs wissen, baß die V erarm ung
®tmct6n‘]u‘amiftanbe* ebenso wie die des 
He t}6$ ^ b e r  nationalen Volkswirtschaft ei* 

Der ch'fstvde bereiten würde
wstchrei der jugoslawischen Kauf-

Sieg des guten Willens In London
Spanien-N ichteinm ischung in letzter S tu n d e  gerettet /  Londoner m b  Borifer 

Anerkennung für Ä taliens Geste /  V o r  Abreise der Spanien-K om m ission
L o n d o n, 21. Oktober. D as Einlen- 

ken Italiens und damit auch D eutsch­
lands in der Frage der Zurückziehung  
der Freiw illigen hat in allen diplom ati­
schen und politischen Kreisen der W est  
m achte starke Befriedigung ausgelöst, 
Ganz besonders befriedigt ist man dar­
über, daß Italien und Deutschland setzt 
nicht mehr darauf bestehen , daß die An 
erkennung der R echte kriegführender 
Parteien für die beiden spanischen  
Kampflager vor der Zurückziehung der 
Freiw illigen ausgesprochen  wird. An­
derseits sind England und Frankreich  
heute geneigt, d iese Anerkennung nach­
träglich auszusprechen. Einen großen 
Fortschritt bedeutet auch die Tatsache, 
daß nunmehr der W eg  freigem acht ist 
zu einer sym bolischen  Zurückziehung 
der Freiw illigen, die als erster Schritt 
gedacht ist. Außenminister E d e n  wird  
sich nach den neuesten Informationen  
mit den Experten des Foreign Office 
über die Mechanik der F reiw illigenzu­
rückziehung so w ie  mit der F estlegung  
der B estim m ungsorte befassen . Sobald  
einm al die Ziffern bezüglich der sym b o­
lischen Zurückziehung —  sie  w ird in 
g l e i c h e n  Kontingenten für Sala- 
manca w ie  für Valencia erfolgen —  fest 
gesetzt sind, se ien  w eitere S ch w ierig ­
keiten in der Prozedur kaum mehr zu 
erw arten.

L o n d o n ,  21. O k tober. Die gestr i­
gen B esch lüsse des Subkom itees des 
N ichteinm aschungsausschusses haben  
ganz w esentlich  zu der internationalen  
Entspannung beigetragen. Alle Londoner 
Blätter w idm en der W endung ihre ganze 
Aufm erksam keit und konstatieren mit 
größter Genugtuung die a 1 1 s  e i t i g  e 
Nachgiebigkeit in den Problem en, die 
Spanien berühren.

Der » D a i l y  E x p r e ß «  schreibt, 
der Atem der Engländer sei erleichtert 
worden, da es  schon ganz den Anschein  
hatte, daß ein Konflikt unverm eidlich  
w erden würde. M ussolini habe durch 
se in e U eberraschung die Nichteinm i­
schungspolitik im letzten  M oment vor 
dem Kentern gerettet.

Der » D a i l y  T e l e g r a p h «  b e­
zeichnet die Erklärungen Grandis als 
Sonnenstrahl auf dem W elthorizont. Die 
größten Schw ierigkeiten  würden von  
mm an nicht mehr auf dem Nichteinm i­
schungsausschuß, sondern aus beiden  
spanischen Lagern komm en, die nun ih­
re Zustimmung zu der Entsendung und 
T ätigkeit der internationalen Kom mis­
sion auf spanischem  Boden zu geben  
haben.

D ie »T i m e s« sind der Ansicht, daß 
die G este der italienischen Regierung 
einen großen Fortschritt in den B ezie­
hungen zw ischen  den Großm ächten dar­
stelle. D ie Erklärungen Grandis hätten

Mannschaft gegen die Kaushans-Epideinie, die 
sich aus dem Norden und Westen kom- 
auch aus dem Balkan breit machen will, 
darf von den Zuständigen und M aßgebli­
chen nicht überhört werden. H ier ist nicht 
nu r der Glaube an die Gerechtigkeit des n a ­
tionalen S taa tes  in Gefahr, sondern die 
Existenz eines großen Teiles der Wirtschaft 
überhaupt. Dem W irtschaftsliberalism us 
sind Grenzen gezogen, die auch bei uns volle 
Berücksichtigung finde» müssen.

die Entspannung unm ittelbar und sofort 
zur W irkung gebracht. Das B latt w eiß  
ferner zu berichten, daß Eden den w e i­
teren Sitzungen präsidieren w erde. In 
der m orgen stattfindenden Sitzung des  
Subkom itees w ird die Kom m ission er­
nannt w erden, die sich unverzüglich  
nach Spanien begeben wird, um die Zu 
rückziehung der Freiw illigen aus beiden  
spanischen Lagern einzuleiten und zu 
beaufsichtigen.

P a r i s, 21. Okt. Die französische 
Presse kommentiert ausführlich die W en­
dung, die im Londoner Nichteinmischungs 
ausschuß durch das Einlenken Italiens 
und damit auch Deutschlands entstanden  
ist. Die »E p o c q u e« schreibt, nun 
werde Moskau Farbe bekennen m üssen. 
Die Sowjetregierung habe nun kein Recht 
mehr, die Einmischungspolitik in Spanien  
zu sabotieren, da sie sonst in Gegensatz

zu den eigenen Grundsätzen geraten  
würde. Man m üsse loyal anerkennen, daß  
sich Italien und Deutschland in der Spa­
nien-Frage ohne Prestigeverlust dem eng  
lisch-französischen Standpunkt sehr w eit 
genähert haben. Selbstverständlich seien  
noch nicht alle Schwierigkeiten überwun­
den, das W ichtigste sei aber, daß der 
Nichteinm ischungsausschuß über den to ­
ten Punkt hinausgekom men ist.

Der »J o u r«, das Blatt Leon Bailbys, 
schreibt, die Zahl der sym bolisch zurück­
zuziehenden ausländischen Freiwilligen  
aus Spanien werde bereits in der m orgi­
gen Sitzung des Subkomitees bestimmt 
werden. Eden werde unverzüglich die Zu­
stimmung in Salam anca und Valencia an­
fordern.

Der »P e t i t P a r i s  i e n« stellt 
den S ieg  des guten W illens und der Ein­
sicht in London f e s t

Gpaak über die deutsche 
Belgien-Änlegrilätserktärung
B r ü s s e l, 31. Oktober. I m  belgischen 

S en at gab der M inister des Aeuhern, 
S  p a a  k, eine E rklärung ab, wonach, die 
E rklärung der deutschen Retchsvegierung 
über die te rrito ria le Unverletzbarkeit und 
In te g r itä t  Belgiens ein Element ber E n t­
spannung für die ganze Welk darstelle. D ie­
se E rklärung Deutschlands sei umso höher 
zu würdigen, a ls  Belgien —  nicht wie im 
alten  Locarno-Vertrag —  keine Verpflich­
tungen militärischer ober politischer N atu r 
aus sich zu nehmen brauchte.

Der G roßm ufti w ird nicht ausgeliefert.

L o n d o n ,  31. Oktober. Die britisch« 
Regierung soll nach einer Version die fran ­
zösischen Behörden in S y rien  ersucht haben, 
idem auf syrischen Boden befindlichen Aroß- 
m ufti von Jerusalem  nicht zu erlauben den 
Libanon zu verlassen, um sich nach Aegypten 
zu begeben. E ine Auslieferung des M ufti 
kommt jedoch nicht in Frage, da er politi­
scher Flüchtling sei.

Blutiger Ueberfall.
S v. T  r o j i c a, 21. Okt. In Ž upe- 

tinci tru g  sich ges tern  abends ein b lu ti­
ger U eberfall vor, bei dem  der 21 jährige 
B esitzerssohn  Rudolf K u r i  lebensge­
fährliche V erletzungen erlitt. In b e w u ß t­
losem  Z ustand  w urde er ins K rankenhaus 
überführt.

H erm ann Herber gestorben.

F  r  e i b u r  g j m B  r e i s  g a  u, 21. 
Oktober. Der bekannte deutsche katholische 
Verleger und Scniorchef des Verlagshauses 
Herder & Cie., D r. Phil. h. c. Geheimer 
Kommerzienrat H erm ann H e r  d e r  ist 
im A ller von 73 Ja h re n  gestorben. S e in  
großes Werk w ar der „Große Herder", der 
1335 vollendet wurde. W ährend des Krieges 
stand er a ls  M ajo r vier Ja h re  an  der F ron t.

Der Herzog von Windsor Gast M o ls H itlers.

N ü t »  b e r g, 21. Oktober. D as Her­
zogspaar von Windsor, welches in N ü rn ­
berg beim Herzog von Koburg zu Gaste w ar, 
wird morgen, Freitag, vom F ührer und 
Reichskanzler H itler auf dem Obcrsalzberger 
empfangen werden.

Rohheitsakt betrunkener Burschen.

O r n a ,  21. Okt. Auf der S traß e  in 
K oprivna überfielen gestern  abends m eh­
rere B urschen den 60 jährigen B lasius Z ti­
p a  n č i č und fügten ihm V erletzungen 
am ganzen K örper bei. D araufhin  fessel­
ten sie den schw erverletz ten  G reis und 
schleppten ihn in einen nahen Keller. E rst 
am frühen M orgen konnte Zupančič aus 
seiner bed räng ten  Lage befre it w erden.

Kurse Nachrichten
i. Eine m oslim ische Frauenzeitung. In

Sarajevo  h a t sich eine G ruppe m oslim i- 
scher F rauen  en tsch lossen , eine eigene 
F rauenzeitung  für unsere m oslim ische 
F rauenw elt herauszugeben .

i. Die Beograder Handelsgehilfen gegen  
die T a-T a-W arenhaus A. G. Die B eo g ra­
der kaufm ännischen Gehilfen haben eine 
P ro testve rsam m lung  einberufen in der 
gegen die T ä tig k e it der den individuellen 
Klein- und M ittelhandel zerstörenden  
W aren h au s  A. G. » T a-T a«  S tellung und 
P ro te s t erhoben  w erden  soll.

i. Der italienische Operntenor Chris .y 
Solari verabsch iedete  sich als G ast der 
Z ag reb e r O per in der heurigen Saison am 
21. d. M. in »M i g n o n« und  am  kom ­
m enden S onn tag  im » B a r b i e r  von 
S e v i 1 1 a«, um dann nach G astsp iel­
reisen in D änem ark  und H olland w ieder 
an die M ailänder Scala zurückzukehren. 
D as Z ag reb e r Publikum  scheide t nur sehr 
schw eren  H erzens von dem berühm ten  
und beliebten  K ünstler.

i. Eine neue Luxusjacht der »Zetska  
Plovidba«. Die »Z etska P lovidba« h a t in 
F rankreich  die L uxusjach t »Suzuki II« 
angekauft, die 169 B ru tto reg is te rtonnen  
v erd rän g t. Die Jach t w ird  auf der Spliter 
W erfte  im Innern U m bauten erfahren, 
um dann im kom m enden F rüh jah r den 
K reuzfahrten  hoher P ersönlichkeiten  auf 
der A dria und im M ittelm eer zu d ipnr'"

Börse
Zürich, 21. O ktober. —  D e v i s e n :  

B eograd  10, P aris  14.67, London 21.4750 
N ew york 433.50, Brüssel 73.10, M ailand 
22.80, A m sterdam  239.87, Berlin 174.00, 
W ien 80.40, P ra g  15.17, W arsch au  82.00, 
B ukarest 3.25.

D as Wetter
W ettervorhersage für 22. Oktober.

ln den südlichen A lpcnländcrn la n g sa­
me B ew ölkungszunahm e.
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H-
gung  hin gab die italienische a

DIE WAHL DES SKUPSCHT1NAPRÄSIDIUMS. —  PRÄSIDENT ČIRIČ APPEL­
LIERT AN DIE AUSSERPARLAMENTARISCHE OPPOSITION ZUR MITARBEIT

IN DER SKUPSCHTINA.

England lenkt ein?
Stille Verhandlungen mit den Arabern  
in Kairo. —  D ie Enttäuschung der Ara­
ber hinsichtlich A egyp tens. — Krise der 

aegyp tisch en  Regierung.

K a  i r  o, 21. O k to b er. W ie in h iesigen  
g u t u n te rr ic h te te n  K re isen  v erla u te t, 
s in d  u n te r  V erm ittlu n g  d e r  a e g y p ti­
sch en  R eg ie ru n g  in a lle r  S tille V erband  
Jungen zw isch en  E ng land  und  den A ra­
b e rn  e in g e le ite t w o rd en , d a  E ng land  a n ­
g es ich ts  d e r  d rü ck en d en  in te rn a tio n a len  
L ag e  die S pannung  in P a lä s tin a  um  je­
den  P re is  zu ü b e rb rü ck e n  w ü n sch t. Zu 
d iesem  Z w eck  sind  in K airo  V e r tre te r  
a lle r  a ra b isc h e r  S ta a te n  eingetroffen . 
D ie V erhand lungen  w e rd e n  auf G ru n d  
e ines K om p ro m iß v o rsch lag es geführt, 
den  d e r  a e g y p tisch e  A ußenm in iste r in 
G enf w ä h re n d  d e r  D iskussion  ü b e r  den 
eng lischen  T eilungsp lan  v o n  S tap e l g e ­
la ssen  hatte.- N ach d iesem  V orsch lag  
w ü rd e n  den A ra b e rn  g rö ß e re  R e ch te  zu 
g esp ro c h en  w erd en , als im englischen  
P lan  v o rg e se h e n  ist, a b e r  auch  die jüdi­
schen  In te re s se n  w ü rd e n  B e rü c k sic h ti­
gung finden. D ie n eu tra le  und  v e rm it­
te lnde H altu n g  A eg y p ten s h a t die A ra­
b e r  au ß e ro rd en tlich  en ttäu sch t. A ber 
auch  in A eg y p ten  se lb s t sind  die Ansich 
ten  gete ilt. Im  a e g y p tisch en  K ab ine tt 
kam  es zu e in e r K rise. M in is te rp räs id en t 
N a h a s  P a s c h a ,  d e r  sich m it d e r 
H altung  des A ußenm in iste rs  n ich t ein­
v e rs ta n d e n  e rk lä rt , h a t se ine D em ission 
e ingere ich t. D ie V erhand lungen  m it den 
A ra b e rn  w e rd en  jedoch  fo rtg e se tz t und 
m an  hofft auf einen  gedeih lichen  Ab­
schluß derse lben .

Unterredung mit dem 
Großmufti

Das »Niem als!« des Araberführers. — 
D ie Araber an die Baliour-Erkiärung  

nicht gebunden.

P a r i s ,  20. O k to b er. D as B la tt »P  a- 
r i s S  o i r« b rin g t eine U n terred u n g , 
die d e r G roßm ufti von  Je ru sa le m  einem  
B e r ic h te rs ta t te r  des B la tte s  g e w ä h rt 
ha tte . D er M ufte e rk lä r te  u. a., d as  a ra ­
b ische V olk w e rd e  n iem als die v o n  Eng 
land  gep lan te  A ufteilung P a lä s tin a s  zu ­
lassen , die den V erlu s t d e r  re ich s ten  
L an d s trich e  A ra b ie n s , b ed eu ten  w ürde . 
D ie A ra b e r se ien  se it 1300 Ja h re n  die 
einzigen  H e rre n  P a lä s tin a s  und  w ollen  
es auch  b le iben . K eine V erg le ichslö sung  
w e rd e  sie zu friedenste llen . In F ra g e  kom  
m e n u r die vö llige U nabhäng igkeit, die 
es den A ra b e rn  erm ög lichen  w ü rd e , dem  
E indringen  d e r  Ju d en  ein E nde zu b e re i­
ten . D as V ersp rech en , das E n g lan d  den 
Ju d en  g em ach t habe , ginge die A ra b er 
n ich ts  an . E ng land  —  sa g te  d e r M ufti — 
h ab e  den Ju d en  n ich t e tw a s  v e rsp re ­
chen können , w a s  ihm  g a r  n ich t g eh ö re : 
das a ra b isch e  P a lä s tin a . M ögen sich  die 
E n g län d er v o rse h e n ! Ih re  P o litik  in P a ­
läs tin a  se i im B egriff, ihnen die S y m p a ­
th ien  n ic h t n u r  d e r  A ra b e r  P a lä s tin a s , 
so n d e rn  a ller L än d e r- a ra b isc h e r  R a sse  
und d e r  g esam ten  m uselm an ischen  W elt 
zu en tfrem den .

Ä0-Vfenmg-MaM Herzog- 
paaretf Windsor

L e i p z i g ,  19. Okt. Der H erzog  von 
W i n d s o r  begann  gestern  den zw eiten  j 
T eil seiner S tudienreise durch D eutsch- j 
land m it der T eilnahm e an einer B e tr ie b s ; 
ra ts itzu n g  in einer g roßen  Leipziger Tex-1 
tilfabrik.' E r sa ß  m itten un ter den A rbei-1 
te rn  und hörte  Ihnen zu, w ie sie sich mit 
dem  F ab rik sd irek to r über ihre B eschw er­
den und über V erbesserungsvorsch läge 
berie ten . S päter sa ß  der H erzog  m it den 
A rbeitern im Speisesaal der Fabrik , bei 
einem aus gekochtem  Schinken mit M ac- 
caroni bestehenden  M ittagessen  zu 30 
Pfennig. Auch die H erzogin, die inzw i­
schen gerade am 124. Ja h re s ta g  der 
S chlacht bei Leipzig d as V ölkerschlacH t- 
denkm al und eine A rbeitersied lung  b e ­
sich tig t ha tte , erschien zu diesem  M ittag ­
m ahl. N ach T isch reiste das  H erzogspaar 
nach D resden ab.

1000 M eter auf dem M ount Evans, 
Am erika, Ist ein L aboratorium  —  das 
höchster unserer Erde —  errich te t w or­
den.

B e o g  r a  d, 21. Okt. Im N ach trag  j 
zur ges trigen  E röffnung der neuen P a r-  j 
lam entssession  w äre  zu berich ten , daß  | 
der frühere S kupsch tinap räsiden t Stefan j 
Č i r i č  bei der N euw ahl von 298 Stirn- j 
men 181 auf sich verein ig te und  d a m it ' 
als gew äh lt erschien. Sein oppositionel­
ler G egenkand idat M ilan L a z a r e v i č  
erhielt 115 Stim m en. Zu V izepräsidenten  
w urden  g ew äh lt: F ran  M a r k i č  m it 172, 
Jevrem  T o m i č  m it 168 und  V u k  e - 
t  i č m it 170 Stim m en. Von der O pposition 
erh ie lten : P e r i č  128, Dr. Janko  B a  r i -  
č e  ?  i c 126 und  Dr. R e ž e k  126 S tim ­
m en. Aehnlich w ar auch d as  S tim m en­
verhä ltn is  bei der W ah l der ständ igen  
S kupsch tinasekre täre .

S kupsch tinap räsiden t č  i r  i č dankte 
sodann  dem  Hause* für die W iederw ahl 
und  verw ies auf die A ufgaben, die der 
Skupsch tina harren , indem  er auf das 
b isherige hohe V eran tw ortungsgefüh l der 
A bgeordneten  hinw ies. In der neuen Ses­
sion, e rk lärte  P räsid en t Čirič, w erde sich 
die F rag e  erheben, ob die R echtskontinu i- 
fä t des S taa tes  un terb rochen  sei, u. w enn  
sie un terb rochen  ist: - w ann  und durch 
w en? M an w erde noch vor eine andere 
F rag e  ges te llt w erden : die F rage, ob 
eine Revision der V erfassung  notw endig  
sei oder nicht. M an m öge annehm en, daß  
das  S taa tsg ru n d g ese tz  faktisch  , ab g e än ­
dert w erden  soll. Es w ird  sich dann die 
F rag e  erheben«, sag te  Čirič, »ob dies auf 
gesetzliche oder ungesetzliche W eise g e ­
schehen soll, Ich g laube, die S tim m ung 
dieses H auses zu kennen. D iese S kup ­
sch tina  w ird  ungesetz liche V eränderun-

S  t. J e a n  d e  L u z ,  21. O k tober. Auf 
d e r  a s tu risch e n  F ro n t haben  sich in den 
le tz ten  48 S tu n d en  D inge ere ig n et, die 
m it aller W a h rsch e in lich k e it den Schluß 
zu lassen , daß die N ord fron t d e r  V alen­
c ia-T ru p p en  v o r  d e r  re s tlo sen  L iquid ie­
rung  s teh t. D ie N ationalisten  hab en  ei­
nen au ß e ro rd en tlich  b ed e u tsa m en  E r ­
folg e rru n g en , indem  es ihnen gelang, 
die H afen stad t V illav ic idsa zu b ese tz en  
und  d a rü b e r  h inaus in d e r  R ich tung  auf 
Gijon v o rzu d rin g en . D ie 'N a tionalisier 
s te h en  nu r m ehr 15 K ilom eter v o r  G i­
jon. S ie hab en  je tz t ein flaches G elän ­
de v o r  sich. D ie um  Gijon gelegenen  Hü 
gel w u rd e n  von  den nationalen  T ruppen  
b e re its  b e se tz t. D ie große E bene von 
R aso  de. L uce is t nach  dem  nationalen  
H e e re sb e ric h t ebenfalls in den H änden  
d e r  N ationalen . Im süd lichen  A stu rien  

i fiel die S ta d t In festio  in die H än- 
j de d e r  N ationalen , ebenso  d er g rö ß ere  

O rt S o o reb a . Infiesto  zäh lt 10.000 E in­
w ohner.

D er natio n alis tisch e  V o rm arsch  h a t 
sich  in den le tz ten  zw e i T ag en  g eradezu  
ü b e rs tü rz t. Die N a v a rra  K olonnen b r a ­
chen ü b era ll den W id e rs ta n d  d er Valen 
c ia -T nropen , die auf ihrem  R ückzug  
sinnlose Z ers tö ru n g en  an rich te ten .

P a r i  s, 21. O k tober. Die aus A stu ­
rien  g eflü ch te ten  F isch e rd a m p fe r  w u r­
den in B ay o n n e  und  an d e ren  .H äfen  An­
g ew iesen , die fran zö sisch en  T e rr ito r ia l­
g e w ä sse r  zu v e rla sse n . D ie B em annung  
d ie se r  D am pfer w e ig e rt sich J e d o c h  aus 
zulaufen, da sie befü rch ten , in die H än ­
de d e r  N ationalis ten  zu gelangen . G ijon 
und  die a n d e ren  a s tu risch e n  H äfen s.tiin 
den ih re r  M einung nach v o r dem  Fall.

S t .  J e a n  d e  L u z ,  21. O k tober. Auf 
fran zö sisch em  B oden  befinden sich V er 
tr e te r  d er gem äß ig ten  as tu risch en  P a r ­
ie ren , um  m it den N ationalisten  zw eck s 
U eh e rg ab e  d e r  noch fü r V alencia käm p- 

: ienden  M ilizform atio iien  zu v erhandeln .

gen niem als anerkennen , sich gegen alle 
illegalen B estrebungen  richten und die 
G esetzlichkeit en tsch lossen  verteid igen. 
Es ist w ah r: die Skupschtina h a t ihren 
Fehler. Ein Teil der A bgeordneten , die 
das  V ertrauen  -des Volkes gen ießen , ist 
n icht hier anw esend . Ich habe sie w ieder 
holt eingeladen, h ierher zu kom m en, um 
für das  W ohl von König und V aterland  
zusam m enzuarbeiten . Ich nütze auch diese 
G elegenheit aus, sie in Eurem  Nam en ein 
zuladen, in unser H aus einzuziehen.«

B e o g  r a  d, 21. O kt. Die neugew äh l­
ten P räsid ien  der S kupschtina und des 
S enats w urden  um 16 U hr auf Schloß D e­
dinje vom gesam ten  R egen tschaftsra t in 
Audienz em pfangen.

B e o g r a d ,  21. Okt. Im S enat konnten 
der R egierungsklub und der U nabhängige 
Senatorenklub  eine d e ra rt g r o ß e ' M ehr­
heit bilden, d aß  die O pposition  von der 
T eilnahm e am neuen P räsid ium  au sg e ­
schlossen w urde . Aus diesem  G runde fie­
len der frühere erste  V izepräsiden t M ilan 
S i m o n o v i č  und der zw eite V ize­
p räsid en t Dr. M iroslav P l o j  aus der 
K om bination. Der neugew ählte  erste  Vi­
zep räsiden t Dr. K o t  u r gehö rt der j u ­
goslaw ischen R adikalen Union an, der 
neue zw eite V izepräsiden t S vetozar T  o- 
m i č hingegen dem U nabhäng igen  Klub. 
Dr. že lim ir M a ž u r a  n i  č erhielt von 
85 Stim m en 54, der O ppositionskand ida t 
Dr. L jubom ir T o m a š i č  h ingegen 30 
Stim m en. Von den V izepräsidenten  w u r­
den Dr. K otur m it 54 und T om ič m it 50 
Stim m en gew ählt.

In d iesem  Z usam m enhänge w ird  auch 
die R eise  C om p an y s nach  V alencia v ie l­
fach k o m m en tie rt. C om p an y s sei nach 
V alencia g e re is t, um  an g esich ts  d e r all­
gem einen  P an ikstim m ung , die das rep u ­
b likan ische S pan ien  e rfaß t hat. die b r iti­
sche L age  zu b esp rech en , ebenso  ab e r 
auch  das k ritisch e  V erhältn is  zw ischen  
B arce lo n a  und V alencia.

D ie BebroHrmg
Die T ruppenzusam m enziehungen  in Lydi­
en im Spiegel der englischen Presse. —  

Die offene S prache Rom s.

L o n d o n ,  20. O ktober. D er »M a n- 
c h e s t e r G u a r d i a n « ,  das gut 
inform ierte konservartive  O rgan, Schreibt 
zu den T ru p p en tran sp o rten  aus Italien 
nach Lybien fo lgendes:

»6000 italienische Soldaten sind am 
vorigen M on tag  nach Lybien befö rdert 
w orden. Es erheb t sich die F rage: w el­
chen Sinn haben diese T ran sp o rte?  Seit 
1935, d. i. zur Zeit der Sanktionen, b e ­
dient sich Italien der B edrohung A egyp­
tens als eines diplom atischen P ressio n s­
m ittels. Als G roßbritann ien  im H erbst 
1935 seine F lo ttenstre itk rä fte  im östli­
chen M ittelm eer zusam m enzog, b can tw or 
w orte te  Italien diese M aßnahm e m it der 
E ntsendung  von T ruppenverstä rkungen  
nach Lybien. M ussolini erk lä rte  dam als, 
er sei bereit einen Teil seiner T ruppen  
abzurüsten , w enn dies E ng land  auch mit 
seiner F lotte tue. Und als die S pannung 
in jenen T agen  nachgelassen  hatte , zog 
auch Italien seine T ruppen  zurück. Man 
erinnert sich noch an die L ybien-Inspek- 
tion M ussolinis, der b is  an die ägyptische 
G renze fuhr und —  des d ram atischen  Ef­
fektes b ew u ß t —  nach A egypten h inüber 
blickte. Nun sind in den letzten drei W o ­
chen neue K ontingente nach Lybien a b ­
gegangen . Auf die englische Beunruhi-

■dc M itteilung heraus: „eil-
»O bzw ar die U m stände Italien 7̂ aüC\\t 

en T ru p p en tran sp o rten  nötigen, yie 
dies A egypten n icht zu beunm  . ernati0'  
l’ruppenE ntsendungen haben _,rh ggr 
nalen C h arak te r —  unabhängig  n0t- 
H altung  A egyptens — und sollte 
w endig  sein, w ird  die italienisc ver„

: r  die Effektiven noch weite 
stärken .«  p jHien

D as B latt fügt dem hinzu, dai> die 
zum ersten  M ale offen spreche ^  die 
T ru p p en tran sp o rte  als Drohunge 
A dresse E ng lands bezeichne.

Kriegs'"elln'de» ^  
Z u k u n f t

rsfh Tn eine2 o n b ,o n, 20. QL ober t-uO  d 1
V ortrag  m oer Stopal Umiti) 
ftituhon her um et Vorsitz öes M  tt„
'challs S ir  Mongoinery-Massntgbelga n 6

fand, sprach Prof. I .  B. B  
übet die Wissenschaft und die » u  ^  
den in bet Zukunft, E r sagte. baß 1 
Zufunftštrieg verschiedene Jllusione > ° 
laus sind, u. a. auch die, daß n , n eIt als 
Erplosivmfttel angenenbet werden I ^  
bisher. D as sei ein Unsinn, den« es 1 . . ^ r  
mehr möglich, Explosivmii^kl 1111 _ ^on  
Durchschlagskraft zu erzeugen, wte ^  
setzt im Krieg gebraucht werden, y  ~.enrgflo 
barere Giftgase, als es schon ° ^ .  X  
ist, kann m an nicht erzeugen ! ' ettiet«« 
ist schon im Ja h re  1886 bekanN tltt 
und bis zur Benützung des S e n ^  * 
J a h re  1917 wurde nichts Schreck M aUJ) 
funden. Prof. Haldane erklärt, L altfteD 
das Kriegführen m it Mikroben, F  
kende Krankheiten verbreiten,^ nm)t 
ten  Erfolg haben kann. E s i|t sroa ^  
tisch möglich, auS Aeroplanen 
verstreuen, die Lungenentzündung i ,jgaf)i>
fen, aber m it nicht großem Erst »- 
scheinlicher ist schon, daß trn naa) 1 
in  Europa biologische M ethoden ^gglich 
bet werden. E s wäre zum Beispiel ^  
durch Flugzeuge tns Feind es kan ^  öi(, 
dene A rten von Insekten zu Bringet - 
E rn te vernichten, z. B. Insekten, 
toffein zugrunde richten, und Nc . Pxr- 
tung dieser Infekten wurde ^  ''^hstehen
sou en  v o n  K riegsd ien stle istu n gen ^  ^  Gr­
und so den Feind schädigen -luch 
folge m it oen B om bard ierungen  1 t in
sind nicht besonders groß. HaloaM 
M adrid, wie er sagt, m it Erstaunet > ^  ^  
wie wenig Schaden die Brandbo-m r |DOhr<= 
S tad t angerichtet haben E s sei wenn ^  
scheinlich, daß ein großer lte L oüluticl1 
Flugzeuge in einem S taa t eine . ^ ngt 
und Panik hervorrufen könne. - 
vielmehr von der politischen Lage

   ,
Erpressungsversuch cm dem reichst"'

von Bukarest.

B u t a r e  st. 20. Oktober. 
reichste M ann von Bukarest, «41 en®61̂  
Generaldirektor der Reschitzer . 
und einer der führenden Großin  ̂ t hst 
Rum äniens, Nikolaus A u s ch u 1 ' Ar­
ber Polizei angezeigt, daß an : 1>" roUrN 
vressungsversuch verübt w urde,. _ ’‘ert $  
von unbekannten T ätern  austr ’!jV su s f)^  
18. Oktober im C arol-Park  in X  zpki 
lung eines genau bestimmten Han ^  
M illionen Lei zu deponieren, wn 
er in der nächsten Zeit e r  m a n  er g ljes
würde. D er Industrielle übergar e,n 
der Polizei, wo ihm angeraten jjfitc» 
entsprechend großes mit Papier auJu 
Packet an der bezeichneten Stvi e 
nieten. Tatsächlich hinterlegte *, r_ |.autn 
strieltc gestern nachmittags ein P a  *■ eflt- 
haiie sich das Auto des Jnbust1'^ ^ , ^ , , ,  
kernt, a ls  ein junger Burs» ,e zum Möh- 
kam. der das Packet aus der  ̂a , jptan- 
lung nahm. I m  gleichen 
gen zwei Krim inalbeam te w ’1 ' ■ .L j  un& 
Revolvern aus einem Versteck _1 , hei
verhafteten den Burschen ®iC':?\ H Lt£r;ucf) 
der Polizei an, m it'dem  Wiglich
nichts zu tun zu haben. E r stn ,;ed08 Pak- 
den Autobesitzer beobachtet w ie,t l U 
fer hinterlegte und aus purer < ^ hxr- 
qätte er das Packer aus dem - 'c 
vorgeholt.

betreihen
Im bad ischen  F rankenw aia ^pgU

die B auern in großem  Maße cjelltscher 
des »G rünkerns«, der auch 
Reis genann t wird.

D IE  N A TIO N A LISTEN  NUR N O C H  EIN IG E  K IL O M E T E R  V O R G IJO N . — 
V ILLA V iC IO SA  B E S E T Z T . —  PA N IK ST IM M U N G  IN VALENCIA UND B A R ­

CELO N A .
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Djc' j..11®5 der Skupschtinaberichterstatter.
lant|;, ‘̂ uPsch tinakorrespondenten  der in- 
re„ *.^aetl und ausländischen  P resse , de- 
Jajjro an der Zahl, haben  soeben ihre 
Zum f  5 uPtversam m lung abgehalten . —  
des , oinann w urde der B erich te rs ta tter 
Vizenhtarnji Li8t«, G abro  P i 1 i č, zum 
litik ,mann Živa n M i t r o v i č  (»P o - 
Usi Und zum S ekretär Jos. K r o š e 1 j 

^ n e c « )  gew ählt.

Žen(fl'rendes A vancem ent des Chefs des 
preo. „P ^ 'ab firos. Der Chef des Z entra l- 
diesej-111̂0 s *̂ r ' ^ ° s ta  L u k o v i č, ist 
Pe vr ^a 8 e in die zw eite P ositionsg rup - 
wie ‘^ -ü c k t.  Aus diesem  A nlasse v er­
bal-,1'" die B lätter auf die b isherige Lauf- 
Ln^o u,nd die V erdienste, die sich Dr. 
"'Orb,»1" 11 m die P resse  Jugoslaw iens cr- 
dies ln hatte. Dr. Lukovič w urde durch 
2ist s Avancement als Journalist, Publi- 
ßerö r i hriftsteller und T h ea te rk ritik e r au 
hesij tu d 'e h  geehrt. Auch im A usland 
men Z. Or. Lukovič einen beachtlichen Na 
öissp ‘nsdesondere e rreg te  seine D ok to r­
h u t  a" ° n über Corneille und sein 
4es y ^ a s  religiöse französische T h ea ter 
Sejn ■ Jahrhunderts«  g ro ß es  Interesse, 
in«- n< ' n'en tionen  ist u. a. die E infüh- 

sow;.c,Cr S tunde der N ation im Rundfunk

Italiens Londoner Taktik
TEILWEISE ZUGESTÄNDNISSE AN FRANKREICH UND ENGLAND. —  BOM­
BENWIRKUNG DER ERKLÄRUNGEN GR AN DIS. —  DAS URTEIL ÜBER ITALI­

ENS NEUESTE HALTUNG IN PARISER UND LONDONER KREISEN.

ri|nD. , - w n n o m

s°4 ! r Stunde
ders u>e E rrich tung  eines K urzw eilensen 

D Zu verdanken. 
nev j Kukovič ist ein prom inenter Ken- 

er Presse des ln- und des A uslands,de
Tip m°dernen Prinzipien der publizisti-t’- j . ...............~*r *

Prn ‘ 1 utigkeit und der zeitgenössischen 
. °Pag, ......   ^

rückte er nun in die Reihe der

dadurch

die^T’ aus dessen Reihen er hervorging, 
"rixennung ausgesprochen .

oberst*0 ^ u h l des Reis ul Ulema, des
un geistlichen W ü rd e n trä g e rs  der

. -d
a‘h H adžiham zič in Skoplje w ieder

ceit]e ßandam ethoden. Durch das Avan- 
erste° rdchte er nun in die Reihe der 
clgrju'1 Beamten des S taa tes  und w urde 
lism,, nuch dem jugoslaw ischen  Journa
... Us, an* n ------ ri„:i   i-----------

Anerk

jUgQcj fetistiicncn w u rd e
Erzx. aw’Schen M oslinis (im  Range eines
des Lohofs) ist infolge der Dem ission 

‘Nai1
aUf n: - -

Man >ange B ank geschoben w orden.
dscb °rwartct die B este llung  eines proviso 
chenen hiaib (M itglied des obersten  K ir- 
VakrifateS), der die N euw ahlen für die 
au5s. ' M earif-V ersam m lung in Skoplje 
liinpg lr®’hen s °d- Oie beiden V ersam m - 
SnriJ. n *n Skoplje und S arajevo  w ählen 

p nn den Reis ul Ulema.

§reb^aXim,"erunS der P re ise  in den Z a- 
Stadth ^ E e e h ä u s e rn .  Die zuständ ige 
nen p ' horde in Z agreb  h a t nunm ehr ei- 
der ..'"istarif für K affeehäuser bestim m t, 
bej J e AAaximalgrenzc d ars te llt und der 
ten E n g s t e r  B estrafung  nicht überschrit 
folgt >e,den darf. Die P reise w urden wie 
Kar)., niax>m ie rt: S chw arzer Kaffe oder 
4.50 Zl lCr Oin 4.— , w eißer Kaffee Din 
5 .^ ’ Reißer Kaffee m it Sch lagobers Din 
im L ^ rk isch er Kaffee Din 4.50, R um -Tee 
Tec 8 Din 5-50, Z itroncn-T ee Din 4.50, 
Tee 'i! ''1. ®ran dy oder Likör Din 5.50, 
kolgJ111 uurvice mit Rum Din 6.50, Scho- 
7,̂ __ 6 oder K akao ohne S ch lagobers Din 
Sen ’pCm 0>as Milch Din 3.— . Zu die- 
geid 1 e'Scn kann in Z agreb  das T rink - 
reehnnTaXimal ^ is zu 10 P rozen t hinzuge- 
stjScj;C Wcrden. Bei K onzerten oder a rti-  
v0n Qe" V orführungen kann ein Zuschlag  

. D inar berechnet w erden.

veran^ ejsfrisieren in Z ag reb . In Z agreb

tJ,nnen ein D am cn-Preisfrisieren . Den 
clen - „, ,e*s e rrang  Adern T  r o k i č.

L o n d o n, 21. Okt. W ie bere its  b e ­
richtet, tra t die englische R egierung g e­
stern  um 11 Uhr vorm ittags zu einer S it­
zung  zusam m en, die bis 14 U hr dauerte. 
Die S itzung w ar ausschließlich  dem S pa­
nien-P roblem  gew idm et. A ußenm inister 
E d e n  e rs ta tte te  seinen Kollegen au s­
führlichen B ericht über die vorgestrige  
S itzung des S ubkom itees des N ichteinm i­
schungsausschusses sow ie über seine Ver 
Handlungen m it den F ranzosen . D as K a­
b ine tt billig te einhellig die A usführungen 
und die Politik  E dens und gab  in diesem 
Z usam m enhänge noch einm al seine Z u­
stim m ung zu einem V ersuch, ein Kom pro 
m iß in der F rage der Z urückziehung der 
Freiw illigen in Spanien zu erzielen, um 
auf diese W eise neue V erw icklungen zu 
verm eiden. Es w urden konkrete  Beschlüs 
se gefaß t, die streng  geheim gehalten  w er­
den.

L o n d o n ,  21. Okt. Die in allen di­
plom atischen Kreisen m it Spannung er­
w arte te  S itzung des Subkom itees des 
N ich teinm ischungsausschusses w urde um 
15.30 Uhr vom englischen A ußenm inister 
F. d e n, der diesm al Lord P lym outh ver­
tra t, eröffnet. Die A uffahrt der einzelnen 
D iplom aten und S taa ten v e rtre te r w urde 
von einer g roßen  M enschenm enge b e ­
trach te t, die sich vor dem P ala is  des 
N ichteinm ischungskom itees in D ow ning 
S treet versam m elte. Als Eden die V er­
sam m lung als eröffnet e rk lärte , k o n sta ­
tierte  er gleichzeitig , d aß  27 S taa ten  ver­
tre ten  sind. Eden rich tete  noch einen 
Appell an säm tliche D elegierten, eine Ver 
ständ igung  zu erm öglichen. E ngland  und 
F rankreich , e rk lärte  er, seien bereit, je ­
den geeigneten  V orschlag zu prüfen, der 
diesem  Ziele zu dienen verm öchte.

Zur g rö ß ten  U eberraschung  der ganzen 
Konferenz erhob sich sodann der ita lie­
nische V ertre te r B o tschafter G r a n d i  
zw ecks A bgabe einer E rk lärung , w onach 
Italien mit der E ntsendung einer Kom m is­
sion nach Spanien zur U eberw achung

der Z urückziehung der Freiw illigen ein­
verstanden  sei. Die A ufgabe d ieser Kom ­
m ission w äre  es, die Anzahl der au s län ­
dischen Freiw illigen in beiden spanischen 
Lagern  genau  festzustellen , g le ichzeitig  
ab e r auch die Art und W eise zu bes tim ­
men, in der die Z urückziehung der F rei­
w illigen erfolgen w ürde. Italien sei fer­
ner en tschlossen, ungeach tet der B e­
schlüsse d ieser K om m ission eine bestim m  
te Anzahl se iner Frew illigen aus Spanien 
zurückzuziehen.

P a r i s ,  21. O kt. N ach hier vorliegen­
den Inform ationen anerkenn t m an sow ohl 
in P arise r als auch in L ondoner R egie­
rungskreisen , daß  Italien durch seine neu 
este G este den gu ten  W illen bekunde t h a ­
be, die S panien-A ffäre n icht auf die Spitze 
zu treiben. M an nim m t aber an, d aß  es 
sich hier um ein M eisterw erk  der V er­
sch leppungstak tik  handelt. B evor näm lich 
die zu ernennende Kom m ission die Zahl 
der ausländischen F reiw illigen in S pani­
en feststellen könnte, verstreichen im­
m erhin einige W ochen . D ies b ed eu te t 
aber für Italien und D eutsch land  Z eitge­
w inn in der H offnung, d aß  es G eneral 
F ranco inzw ischen gelingen w ürde , einen 
en tscheidenden  Sieg zu erzielen. E rzw ing t 
er dann die A nerkennung seines Regim es 
von seiten E nglands und F rankreichs, so 
ist nach hiesigen M einungen das Spiel 
für Italien und D eu tsch land  gew onnen.

W a s die sofortige Z urückziehung  eines 
T eiles der italienischen Freiw illigen b e ­
trifft, handelt es sich nach A nsicht hie­
siger Kreise g rö ß ten te ils  um K ranke und 
R ekonvaleszente, die für F ranco  ohnehin 
eine Last bedeuten . In P a ro s  w ird  erk lärt, 
d aß  E ngland  und F rankre ich  auf der g e ­
nauen K onkretisierung des ita lienischen 
V orschlages bestehen  w ürden , der so ­
wohl dem  britischen  als auch dem franzö 
sischen V orsch lag  nahestehe. D as W ich­
tigste  seien die genauen  F risten  und Z ah­
len.

Austrieb der Zusammenarbeit
ABSCHLUSS DER TAGUNG DER KLEINEN W IRTSCHAFTSENTENTE.

eranst-v mhiif;„ nete der Verein der F riseu renge-
“innen -• -  - - - - -

r$ten p,

drittp'V,eiten M ira A l e k s i č  und den 
Ivica L o n č a r i č .

5 irchenr
S°ün k 7>nd in die Insel-M arienkirche in
bn raub. Noch nicht eru ierte  V er-

chen 7VI Split eingedrungen  und e rb fä ­
hig as T abernakel des H aup ta lta rs . 
mente*1 E n d e te n  goldene K irchenpara- 
'2.000 *o d Onld im G esam tbeträge von

lar.

Zu eng.

UnirrP./ZU uinem B ek an n ten ): »Sie sind 
der /o g e n ?  W ie fühlen Sie sich denn in 

ß neuen W ohnung?«
ltiam, J^ 'ub t besonders! Zu g ro ß e r Raum 
kür Icl1 habe zw ar eine E n tfettungs- 
Ader C, raucht, meine F rau habe ich zur 
Haare^eia?sen’ meinen drei Jungen die 
vers fe in e n  beiden M ädchen die Nägel 
Sch\vlm' ten’ dem Hund habe ich den 
i w  dnz gestu tzt, aber —  tro tzdem  is t’s 

zu eng.«

P r a g ,  19. Okt. ln T ren tsch in -T ep litz  
w urde heute die 10. T ag u n g  des W irt­
sch aftsra te s  der Kleinen E ntente ab g e ­
schlossen, deren B era tungen  am  11. O k­
tober begonnen  haben . Es w urden  die 
F ragen  des W aren au s tau sch es  b esp ro ­
chen und dabei festgeste llt, d aß  der Um ­
fang  des W aren v erk eh rs  dauernd  im 
W achsen  begriffen ist. Es w urden M aß ­
nahm en vere inbart, um den W a ren au s­
tausch  auf der gegenw ärtigen  Höhe zu 
erhalten  und w eiter zu vertiefen. D er W irt 
sch aftsra t ha t mit lebhafter G enugtuung  
die E rgebn isse des »C entre Econom ique« 
zur K enntnis genom m en. O bw ohl diese In 
stitu tion  ers t ein Jah r b esteh t, h a t sie 
doch positive und w ertvo lle E rgebn isse 
zu verzeichnen, die zu den g rö ß ten  Hoff 
nungen berechtigen . W ie das K om m uni­
que w eiter m itteilt, b efast sich der W irt­
sch aftsra t auch m it der F ö rderung  der 
T ätigkeit der K om m issionen, über die in 
P rag  bera ten  w urde und zw ar m it der 
Kom m ission ü b er die V ereinheitlichung 

der E isenbahnsta tis tik , m it der Kom m is­
sion für die V ereinheitlichung der tech ­
nischen E isenbahnvorschriften  sow ie m it 
den A rbeiten der Kom m ission für die 
V ereinheitlichung und V ereinfachung der 
Z ollform alitäten  im E isenbahnverkehr, 
den A rbeiten der F rem denverkehrskom ­
m ission und jener für das  G esundheits­
w esen.

A ußerdem  h a t eine K onferenz der Re­
p räsen tan ten  der E xportin stitu te  der drei 
S taaten  sta ttgefunden . Auf allen G ebie­
ten konnte der W irtsch a fts ra t einen um fas 
senden Auftrieb der Z usam m enarbeit fest 
stellen. Ferner w urden befriedigende E r­
gebnisse der gem einsam en T ä tig k e it auf 
folgenden G ebeten festgeste llt: Zusam m en 
arbe it im D onauverkehr, der P o stv erw al­
tung, der A rbeit zur V ereinheitlichung der 
A ußenhandelstatistiken , des Zollrechtes, 
des W echselrech tes, auf dem G ebiete des 
F rem denverkehrs, der L andw irtschaft, der

P ro p a g an d a , Z usam m enarbeit der P o st­
sparkassen  und der N otenbanken . Der 
W irtsch a fts ra t ha t die Richtlinien für sei­
ne nächsten  A rbeiten festge leg t und  in 
seiner Resolution die E rw eite rung  der Zu­
sam m enarbeit der drei S taa ten  au f soz ia­
lem G ebiet em pfohlen.

Die V erhandlungen fanden im Geiste 
gegenseitigen  V erständnisses s ta tt, w ie 
dies auch in der einhelligen B eurteilung 
aller in B etrach t kom m enden F ragen  zum 
A usdruck kom m t.

Die nächste  T ag u n g  des W irtsc h a ts ra ­
tes der Kleinen E nten te w ird  am  23. Fe­
ber 1938 in B ukarest abgehalten .

3leue Damrschläserin
Aus N ew y o rk  w ird  b e r ic h te t: A m eri­

k a  is t das L an d  d e r  D au ersch lä fe r. V or 
k u rzem  ist in C hicago  die schöne P a ­
tr ic ia  M aguire  an L ung en en tzü n d u n g  ge 
s to rb en , n achdem  sie 5 Ja h re  lang  im 
S chlaf v e rb ra c h t h a tte . S ie soll nach  ei­
nem  N erv en zu sam m en b ru ch , d e r  die 
F olge eines S tre ite s  m it ih rem  B rä u ti­
gam  g ew e sen  w a r, in S chlaf gefallen 
sein, aus dem  sie nu r zw eim al k u rz  e r ­
w ac h te . S ie w ird  in je d e r  H insich t in 
S ch a tten  g es te llt durch  die 26jährige 
H elene B uschm ann  in B oston , die se it 
10 Ja h re n  u n u n te rb ro ch en  sch läft. M an 
h a t jede H offnung aufgegeben , sie  w ie ­
d er zum  B ew u ß tse in  zu b rin g en . Die 
U rsach e  w a r  ein A utobusunfall. D ie A erz  
te g lauben, daß eine V erle tzu n g  d e r  Ge 
h irnze llen  die k ran k h a fte  S ch lafsuch t 
h e rb e ig e fü h rt hat. B ish er w a r  H elene 
B uschm ann  zu H ause gelegen, w o  sie 
von  ih re r  M u tte r  gepfleg t w u rd e , ab e r 
m an h a t sie je tz t in eine H eilan s ta lt g e ­
b rac h t, w o neue V ersuche  u n te rn o m ­
men w erd en , sie dem  S chlaf zu en tre i­
ßen. M an v e rsu c h t es  je tz t u. a. m it d er 
E inw irkung  von  M usik, besonders von

V iolinm usik, v o n  d er m an sich  eine in­
ten s iv e  B eeinflußung  d er G eh irn tä tig ­

k e it und  d e s  G efüh lslebens v e rsp ric h t. 
B is je tz t s ind  a b e r  alle V ersuche  v e r ­
geblich  geblieben. —  in L acon  (Illi­
nois) sch läft s e it  ein igen T ag e n  d ie  15- 
jäh rig e  June Johnson . S ie ist in  d e r 
S chule p lö tz lich  in S chlaf gesu n k en  und 
konn te  b ish e r  n ich t au fg e w e ck t w erd en . 
P s y c h ia te r  und P sy c h o a n a litik e r  v e rs u ­
chen die U rsach en  d ie se r  E rsche inung  
aufzufinden, da m an sich  von  d o rt au s­
g ehend  d ie M öglichkeit e in er H eilung 
v e rsp ric h t.

S b s  j E b ä s i i s
lu. Diplomiert w urden  an der ph iloso­

phischen F ak u ltä t der U niversitä t in Ljub 
ljana die H örerinnen F ranziska J a u h, 
Ada H y h 1 i k und I. F r  a n k i č.

lu. Kammermusikkonzert. F re itag , den 
22. d. abends g ib t das  S alzburger M o­
za rt-Q u a rte tt in L jub ljana im P h ilharm o­
n iesaa l ein K onzert, bei dem  Perlen  der 
K am m erm usik zum V o rtrag  gelangen .

lu. Das Schicksal des König A lexan­
der-D enkm als. D er A ktionsausschuß  für 
die E rric h tu n g  eines D enkm als fü r w e i­
land  K önig A l e x a n d e r  in L jub ljana 
genehm ig te  die P län e  des A rch itek ten  
P l e č n i k ,  k am  a b e r  d av o n  ab , die in 
A ussich t genom m enen  P r o p h y l ä e n  

m it dem  D enkm al am  K o n g r e s n i  
t r  g zu e rr ich ten . D a die A nsich ten  d a r ­
ü b er se h r g e te ilt sind, w ird  M on tag  
nochm als eine A bstim m ung ü b e r  den 
S tan d p la tz  des D enkm als v o rgenom m en  
w erd en . Sollte  defin itiv  ein a n d e re r  
P la tz  g ew äh lt w erd en , dann  kom m en 
die g ed ach ten  P ro p h y lä e n  kaum  in B e ­
trac h t.

lu. Staudam m  an der L jubljan ica. D ie
R e g u lie ru n g sa rb e iten  im  und  am  Ljub- 
ljan ica-F luß  tra te n  in ih r S ch lu ß sta ­
dium . D em n äch s t w ird  d e r  B au  des 
S tau d a m m e s im  östlichen  S tad tte il von 
L jubljana, bei d e r  ehem aligen  Z u ck e r­
fabrik , in A ngriff genom m en w erd en , da 
die K red ite  b e re its  bew illig t w o rd e n  
sind. D as W e h r  h a t den Z w eck , zu r  
Z eit d e r  T ro c k en h e it den  W a sse rsp ie ­
gel des  F lu sses  zu heben und  dadu rch  
das M oor v o r  A u strocknung  zu  sc h ü t­
zen. D er P lan , im W e h r  ein K ra ftw e rk  
zu e rr ich ten , w u rd e  fallen gelassen , da 
d e r  E ffek t zu g erin g  w ä re . N ach den P lä  
nen des A rch itek ten  P l e č n i k  w ird  
die gan ze  G egend  des S tau d am m es e n t­
sp rec h en d  u m g e ä n d e rt w erd en . Am  lin 
ken U fer w ird  ein F ra c h th a fe n  fü r die 
v o n  V rhn ika  kom m enden  W a re n  e inge­
r ich te t w erd en , w ä h re n d  sich  am  re c h ­
ten  U fer m o d e rn e  G e sc h ä ftsh ä u se r  b e ­
finden w erd en . D ie D u rch füh rung  d er 
A rbeiten  w ird  m e h re re  Ja h re  in A n­
sp ru ch  nehm en.

lu. Unterschlagungen. Vor dem K reis­
gerich t in L jub ljana hatten  sich M ittw och 
vier M a g istra tsan g este llte  w egen  verschie 
dener M anipulationen m it G em eindegel­
dern  zu v eran tw o rten . D er B eam te Josef 
M a t j a š i č  ste llte falsche Rechnungen 
für versch iedene F uhren aus und  behielt 
440 D inar für sich. E r w urde zu einem 
M onat A rrest, b ed in g t auf zw ei Jah re  
verurteilt. D er U nterbeam te A nton C i m - 
p e r m a  n verb rauch te  auf ähnliche 
W eise 3420 D inar und  bekam  vier M o­
n ate  strengen  A rrest. Die M a g is tra tsd ie ­
ner O t h m a r M a t j  a š i č  und S tan ­
ko S i t  a  r  beh ielten  die für die S tem ­
pelung  der G eschäftsbücher bestim m ten 
S tem pelm arken im W erte  von 38.367 D i­
nar für sich; sie erhielten je fünf M onate 
strengen  A rrest. D ie Affäre ha t in der 
O effentlichkeit viel S taub  aufgew irbelt.

lu. W er ist der U nbekannte? Im K ran 
ken h au se  in Z ag reb  s ta rb , w ie aus den 
be i ihm  V orgefundenen S ch rifts tü c k en  
e rs ich tlich  w a r, ein  g e w is se r  Josef 
M i k l a v č i č  aus  V eliki G ab e r bei L i­
tija an  T y p h u s. Als sich  das S p ita l an 
die H eim atsg em ein d e  w an d te , s te llte  es 
sich  h e ra u s , daß  sich Josef M iklavčič 
gesu n d  daheim  aufhä lt. D ie beim  T o ten  
V orgefundenen D okum ente  sind  dem ­
nach  falsch  und  w u rd e n  dem  w irk lichen  
M iklavčič en tw en d e t. D ie P o lize i such t 
je tz t die Id en titä t des U n b ek an n ten  fest 
zustellen .
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Q U A N TITÄ T UND Q U A LITÄ T W E IT  U N TER  DEM  V O R JÄ H R IG EN  G ERIN ­
GEN ER TR A G . —  T R A U R IG E  L E SE  AN D ER STA A TSG R EN ZE.

D ie Weinlese ist in  allen Gegenden N ord­
sloweniens größtenteils «bereits beendet, lei­
der allzu rasch beendet, da der E rtrag  äu­
ßerst gering ist. Eine de ra rt schlechte. T rau - 
benem te wie die vorjährige und noch mehr 
die heurige w ar wohl schon jahrzehntelang 
nicht zu verzeichnen. Die Hoffnung unzäh­
liger Fam ilien, die größtenteils oder au s­
schließlich vom W einbau loben, sind zunich­
te. D ie diesjährige W etterlage machte einen 
dicken Strich durch, die Rechnung aller Land­
wirte. vor astem. aber des W einbauers. B ind 
es .wirklich die Sonneniflecken, die alle elf 
J a h re  den hundertjährigen .Wetterkalender 
über den Hansen werfen und dem Landw irt 
die Freude an  der Arbeit, vergällen?

Am M  u r  f e l d und in der Gegend 
von G o r n j a R a d g o n a  sind eZ nur 
noch einige Besitzer, die angesichts der son­
nigen W itterung der letzten Tage die Lese 
noch nicht Vorgenommen W v. beendet ha­
ben. D ie übrigen beeilten sich schon vo r zwei, 
drei oder sogar -vier Wochen m it der E in­
bringung der T rauben, da wieder Rogen fälle 
eingesetzt hatten. Die feuchte W itterung die­
ses J a h re s  und die allzu frühe Lese'brachten 
Ls mit sich, daß der Most durchschnittlich 
femn 16 G rad Zucker aufweist. R u r jene

, die m it.d e r Lese zuiuarteten, konn­
ten es unter den Einwirkungen der warm en 
Sonne bis auf 18 Grad bringen. I n  den 
früheren Ja h re n  wies der Most einen Zucker 
gestalt bis zu 22 und noch mehr Grad auf, 
w as nach der G ärung 13- und sogar 11- 
gradige Weine ergab. G rößtenteils ist der 
E rtrag  so gering, daß mit dem Weinverkauf 
nicht einm al die Produktionskosten werden 
gedeckt -werben können.

■ D er W enbaucr und m it ihm der Winzer 
sehen bange der Zukunft entgegen. Bon der 
üblichen frohen S tim m ung, die zur Lesezeit 
in norm alen Ja h re n  entlang der S ta a ts ­
grenze zu herrschen pflegt, ist fjeitet Nichts 
zu sehett: S till bringt der D auer die w eni­
gen gesunden T rauben  heim, die die Reben 
heuer lieferten und v er preßt sie in dar Hoff­
nung, durch den W sinveK auf wenigstens ei­
nen T eil des rissigen. Schaden-, den ihm der 
W c .ie rg S f heuer beschieden hat. zu decken. 
Trotz des kaum ncnnsinertcn E rirages be­
wegen sich die Preise wegen der schlechten 
-iüugtität-.noch im-nm. zwischen 2.50 und 3.50 
D in ar pro  L iter. N ur der in den letzten 
Taaew  gewonnene Most steht etwas höher 
im Preise. ■—f.

tag, öen 21 Oftober
-»Tanzlegendclten« von  H erm ann  F risch  
z u r U rau ffüh rung  b rin g en  w erd en .

m. D er V erband der M aister-L egionäre
v eran sta lte t Sam stag , den 23. d. im -»Na­
rodni dom« einen U n terha ltungsabend  

m it G esang  und T anz . Es w irk t auch die 
M ilitärkapelle mit. E in tritt frei. —  G äste 
w illkom m en!

m. Eine g ro ß e  orn iiho log ische A usste l­
lung  b ere ite t der hiesige Verein der Klein 
tie rzüch ter vor. Es sollen gegen 700 bis 
800 Vögel ausgeste llt w erden .

^  peg a n e r k a n n t  q u t e  R a s  e  r-
k f S n q e n  l i be r a l ?  e rh ä l t l i c h

3 m  S a s t n e  D e s
D aß  der F u ß b a llsp o rt bei uns imm er 

m ehr A nhänger gew innt, b es tä tig ten  die 
s te ts  g rö ß eren  Besucherziffern der sp o rt­
lichen V eransta ltungen . Ju n g  und a lt 
-fühlt sich vom L ederball m itgerissen  und 
-es nim m t daher kaum  W under, : wenn 
auch die A ußenseiter plötzlich zu  ihm Z u­
flucht nehm en. S po rtbegeiste rte  M itglie­
der unserer Freiw illigen F euerw ehr h a ­
ben schon vor län g ere r Zeit eine F u ß b a ll­
m annschaft auf d ie  Beine g eb rach t und 
nun will ihrem Beispiel die V ereinigung 
der B uchdrucker folgen. B eide S pieleren­
sem bles w erden  bere its  diesen S onn tag  
um halb 10 U hr vo rm ittags im »že lezn i­
ča r « -S tad ion  in einem W ettkam pf vor die 
Q effenttichkeit tre ten  und  zeigen, d aß  man 
auch in ihren Reihen F ußball zu spielen 
versteh t. Zu d ieser sportlichen  w ie kö st­
lichen K raftprobe ist jederm ann  herzlichst 
eing-eladen.

m. Gestorben ist in Plitvrčki vrh bei 
G orn ja R adgona der G roßgrundbesitzer 
und E igentüm er der S ch loßherrschaft 
»Z latorog« M artin  F i s c h e r .  D er V er­
storbene, der sich g ro ß e r W ertsch ä tzu n g  
un ter der L andbevölkerung  erfreute, 
stam m te aus der T schechoslow akei. —  
R. i. p.!

m. Aus dem  A erz te  v e re in , Im R ahm en  
ein er e rw e ite r te n  S itzung  des A erz te- 
v e re in e s  in M aribor am  F r e i t a g ,  den 
22. d. um 21 U h r im H o te l »O rel« w ird  
d e r  P rä s e s  d e s  ju g o slaw isch en  A erz te - 
v e re in es  D ozen t D r. M a t k  o ü b e r  den 
kürzlich  sta t.tgerundenen  K ongreß in 
N ovi S ad  und  ansch ließend  ü b er die S i­
tua tion  im Z a g re b e r  A e rz tev e re in  b e ­
r ich ten . Alle H erre n  A erz te  sind  e inge­
laden.

m. T ag u n g  des V erbandes d e r A bsol­
ven ten  landw irtschaftlicher Schulen. Am
24. d. M. findet in M aribor eine T ag u n g  
des genann ten  V erbandes s ta tt. Die au s­
w ärtigen  G äste w erden  um 9.18 U hr am 
B ahnhof b eg rü ß t, w orau f sich der Zug, 
m it R adfahrern  und einer M usikkapelle 
an der Spitze zum  alten  S tad tfriedhöf b e­
g ib t, wo eine E hrung  fü r-B ischof. Anton 
M artin  Slom šek s ta ttf in d e t. In der G rab ­
kapelle w ird  um 10 U hr M onsignor V re­
že ein M esseopfer d arb ringen . N ach der 
M esse findet in der G am brinus-H alle die 
T a g u n g  s ta tt, verbunden  m it der Ja h re s­
haup tversam m lung  des V erbandes und 
einem  -gem einsam en M ittagessen . Um 14 
U hr fo lg t eine gem ein sam e1 B esichtigung 
der Q bstausste ilung  un ter der F ührung  j

des H errn A p 1 c n c. T eilnehm er m ögen 
sich am Bahnhof das E rkennungsband  
besorgen , w elches übera ll zum freien 
E in tritt berech tig t. Die T eilnehm er w er­
den ferner au fgefordert, sich der 50% igen 
F ah rp re ise rm äß ig u n g  zu bedienen, die für 
d ie 'D b sta u ss te llu n g  gilt. Auf der A bfahrts 
Station ist die ganze F ah rk arte  mit der 
Legitim ation zu lösen.

m. Kirchliche Feier für versto rbene 
R uheständler. S onntag, den 24. d. um 
halb 12 U hr findet in der F ranziskaner 
kirehe ein G edäch tn isgo ttesd ienst für die 
versto rbenen  M itglieder des V ereines der 
S taa ts -  und au tonom en P ension isten  
s ta tt. W äh ren d  der M esse sind der M än­
nerchor des G esangvereines »M aribor«. 
Um vollzäh lige B eteiligung seitens der 
M itglieder ersuch t der Verein.

m. N och zw ei E x p e r im e n ta lv o rträ g e
S v en g alis . V or B eginn  d er M a tin e ev o r­
s te llung  am  S a m sta g  (14 U hr) und  Sonn 
ta g  (10.30 U hr) im h iesigen  B u rg -T o n k i­
no w ird  u n se r  b e k a n n te r  P sy ch o te le -  
path  S v e n g a l i  nochm als se ine  v e r  
B lüffenden E x p erim e n te  auf dem  G eb ie­
te des H ellsehens v o rfü h ren , w o rau f das 
P ub likum  g an z  b eso n d e rs  au fm erksam  
g em ach t w ird .

m. D as b erü h m te  ru ss isc h e  B a lle tt in 
M arib o r w ä re  -wohl eine S e n sa tio n  ganz 
au ß e ro rd en tlich en  R anges. —  E ine k le i - , 
ne S en sa tio n  w ird  a b e r  auch  das B a lle tt i 
d e r  jungen schm ucken  M ädchen  sein 
d ie  im R ahm en  des am  to  N ovem ber 
s ta ttf in d e n d en  - »B unten A bends« des 
M ä n n e rg e sa n g v e re in e s . zw e i niedliche

m. Z ur Feier des tschechoslow akischen
S taa ts fe ie rtag es  w ird  im hiesigen T h ea ter 
c a p e k s  bekann tes T hea ters tück»  Die 
w eiße Pest«  zur A ufführung gelangen. 
D as S tück erzielte im V orjahre auch auf 
unserer B ühne einen vollen Erfolg.

m. P rem iere im  T h ea te r. Sam stag , den 
23. d. findet in unserem  T h ea te r  w iede­
rum ein P rem ierabend  s ta tt. Zur Auffüh­
rung  ge lang t C alderons erfolgreiches 

.V olksstück »Der R ichter von Zalam ea«. 
Die V orstellung  findet außerhalb  des 

A bonnents s ta tt, doch haben die Blocks 
G ültigkeit.

m. N eue G esangspädagog in  an  der
»G lasbena M atica«. An , die M usikschule 
der »G lasbena M atica« w urde die bekann  
te G esangspädagog in  F rau  Z ora R o p a s  
berufen, die den Sp.ezialunterricht für Ge­
san g  leiten w ird. Die A nsta lt will hie- 
m it der G esangskunst eine besondere  
Pflege, angedeihen lassen. Es. genüg t 
n icht nur ein vorhandenes S tim m aterial, 
um w irklich singen zu können, sondern  
jede Stim m e bedarf auch einer b eh a rrli­
chen Ausbildung, und Schulung, ln F rau 
R opas h a t u nse re . »G lasbena M atica« 
w ohl die beste  K raft hiefür gefunden. In­
te ressen ten  für den S ologesang  m ögen 
sich in der Kanzlei der »G lasbena M ati­
ca« m elden.

m. In d e r  V o lk su n iv e rs itä t h ä lt am 
F r e i t a g - ,  d en  22. d, um 20 U hr D o­
ze n t D r. Iv an  M a t k o  einen  ü b e ra u s  
in te re ssa n te n  Y o ftra g  u n d  z w a r  sp rich t 
e r  ü b e r  den s te ts  ak tuellen  F ra g e n k o m ­
plex »W as soll je d e r  v o n . se inem  Merz 
w issen?«  D as H erz ist d e r  M o to r des 
m enschlichen  O rgan ism us und  v e rd ie n t 
deshalb  h ö ch ste  B each tung . — Am Mon 
tag. den 25. d. findet ein  M asary k -A b en d  
s ta tt.

m. A llerheiligen in  G raz. D er »Putnik« 
v e ra n s ta l te t  auch  h eu e r zu A llerheiligen 
d. i. am  31. cL und  1. N ovem ber einen 
zw e itäg ig en  Ausflug nach  G raz. F a h r­
p re is  sa m t V isum  110  D inar.

m. Die W iener F ah rt des »Putnik« fin­
det in d e r Zeit Vom 4. b is  7. N ovem ber 

iatt. F ah rp re is  sam t Visum 260 Dinar.

m. Als ä ltes te  B onbonniere am rechten  
D rauufer m uß die b estbekann te  F irm a 
R. T  i p e 1 am  K ralja P e tra  T rg  9 ange­
sprochen w erden , die nun schon das. 
zw ölfte Jah r besteh t. In diesem  Sinne stel

»Nein, nein, e rk ä lte t is t  e r
w eil ich e rk ä lte t v ? r  ich

(A v ilJ  f

I n  u n serer  nächsten  ^ o n n *(' / f ’irUC}i 
m er beg innen  w ir m it dorn ststst^js 
eines n eu en , spannenden
v.on G E R T  R  O T  B

„Die W wesid
vom <6

nlw sie l
E in  W e rk , das d ie  dram atische
zw e ie r  S ch w es te rn  zu  einem  st ~ 
sc h ild e r t u n d  d er  besonders I 1 jU 
h erzen  in  h e lle  Schw ingung ech 1
se tzen  w ird . U m  der Spannung

grß1'der  R o m a n  b r in g t, n ic h t porzu»  
Jen, w o llen  w ir  n u r  ein iges aus 
n e m  In h a lt  ve rra te n : Einsam , 
d er  a lte  H err  vo n  S te in  drofw^ 
se iner K lause  m it  se inen  f el 
T ö c h te rn . W ir tsc h a ftlic h e r  ̂ 
m en b ru c h  u n d  e igene Schu ld  t< ^
ih n  zu m  V e rz ic h t g e z w u n g e n  an
F reu d e n  des D aseins. D iese 
nisse haben  besonders seine i  - 
G isela m aß los v e rb it te r t . Sie hof f1 

ihr,

nicht! E r h a t s ta t t  S p rech en  nu r N iesen gelern t, 
ihm d a ; S p rech en  B eibringen w ollte.«

(Zeichnung K leinert —  Scherl-M .)

aber, daß  e in  a lte r  V ereh rer  von  i_ 
der u n v e r h o ff t  aus U ebersee  e 
k e h r t,  a u f sic n ic h t v s r ne.sse,n-jtreJi 
u n d  sie  aus d er  B edrängn is  
w ird . D er p lö tz lic h e  T o d  des 
u n d  sein  e igenartiges Vorm'"- ,
s te lle n  a lles a u f d en  K o p f■ j *jcfo. 
n u n m e h r  e n tw ic k e ln d e n  t ° ‘- n
tigen  K o n f l ik te  u n d  SpannU!l 
b rin g en  fü r  d en  L eser  F “  
U n terh a ltu n g , so daß  der ~ ° ‘ “ß r. 
sicherlich  ein d u rc h sc h la g e n d e r ^^  
fo lg  w erd en  w ird  —  was bei 
R o t b e r g - R o m a n  nur sc ^  
v e rs tä n d lich e  V oraussetzung

D ie Redaktion-

len w ir auch unsere diesbeziighe 
tiz  in der gestrigen  Folge des 
richtig .

m. N ach A m erika m it H A Pä O ^ ^ q  
p fern . Auf d e r  A m erikalin ie  der ^rQveni 
tre te n  die U eb e rfah rt an : am k - vetnb6r 
b e r  die »N ew york« , am  25. - ^ p|. jje 
die »H am burg«. 2 . D ežen * 61'

a m  Z .  Lj cz'v n e u ts c k  
»H ansa«, am  9. D e z e m b e r  die - ?>jsJeW' 
lan d «  u n d  am  16. D e z e m b e r  
york« . P ro sp e k te  in d en  »PUTN ..

10S. put-
„  . . .  npr 

m. S onderzug  nach Berlin. L'-  ^  gjs
nik« v e ra n s ta l te t  in d e r  Z eit v 0JU£ Xiuif'
16. N ovem ber eine großangelegte - ^er
Qtnn n.qpfi FlputcnhlnnH 7.UTÜI yC*1sion nach D eu tsch land  zum 
B erliner Jagdw eltausste llung . w 0  e
M ünchen, D resden und P rag b esu ch t wef'

den. F ah rt, N ächtigung , Frühsni
G epäckbefö rderung  1575 D in a r. 1
in den »Pvdnik«-R eisebüros. h

jsjacn
m. B esuch u n sere r Weingebfetc*

d e n  ü b e r a u s  g e n u ß v o l le n  E x k u rs i 
d a s  W e in g e b ie t  d e r  S lo w e n isc h e n
veranstaltet" der »Putnik« um - 1 ^  
den 24. d. eine R undfahrt durch 1 a]|e 
hügel der Kollos (H aloze), w? 
w ichtigeren  Gebiete sow ie das- ° e‘ ^  
Schloß S ta tten b e rg  und Poljčan0 
w erden. - Der F ahrp re is stellt sic 
dem -M ittagessen auf dem  wegen * ^  
einzigartigen R undblickes bekann v ,Q|gt 
ski vrh auf 85 D inar. Die F a h r  
m it dem m odernsten  A u to c a r .

• t dem de­
in. A bhanden  g e k o m m e n  ist .jer u

k a n n te n  h ie s ig e n  D e lik a te sse n .-m *  7pOI1}
a ltb e lieb ten  A m a te u r - K o m ik e r  a1j er
O š l a g  s e in  g o ld e n e r  H u m o r  Ps* ^ irn
k ritisch en  Z eiten  noch lange , '^ s t^ p e r
G egenteil, e r  w ird  ihn am  6 . 1 ° ’g evuß
in d e r  H erm an n  F risc h ’scbeti ]U.
»D as R ingelspiel«  besonders- he ^  p L1-
stig  aufb litzen  lassen  und sich e;„
blikum  nach  la n g e r  P au se  wieuc ^  g r,
nem  n iegelnagelneuen  R e p e r to u

nd

innerung  b ringen . 
m. W e tte rb e r ic h t. M arib o r. - ' ^ ie ter-

b er, 8  U hr: T e m p e ra tu r  o>. B 1 j gr.
s ta n d  737, W indrichung  OM . 
sch lag  0 . žit-

m. H irte vom  Stier angefalKm ge
nicc (Slov. g o r.)  w urde der : ij:‘ jViaiic*a
sitzerssohn  F ranz F erk  aus Sv.



den 22. O ktober 1937.

fall^ ^ 'ehw eiden von einem  Stier ange- 
den J  ^er ihn zu B oden w arf und hiebei 
de i rtlsF<orb eindrückte. Der K nabe w ur 

ns M ariborer K rankenhaus geschafft.

denc; t*er A utobuslinie M aribor— Ra- 
15 . " ‘-'örnja R adgona w urde m it dem 
De"r i (lc[" S onn tagsverkeh r eingestellt. 
tag l,i°b u s verkeh rt nur an W ochen- 

n nach dem  b isherigen Fahrp lan .

»M ariborer Z eitung« N um m er 241.

Die Flucht vom Lande
RASCHES ANSTEIGEN DER BEVÖLKERUNGSZIFFER IN DEN INDUSTRIE­
ZENTREN. —  STUDENCI IN 15 JAHREN UM 49 PROZENT ANGEWACHSEN.

Op« • pernab e nd v e rsc h o b en . D er
um lnabend im  h iesigen  S ta d tth e a te r  ist 
findetnen r̂ 'a s  ^b rsch o b cn  w o rd e n ; er 
er$tV.L nieilt am  D o n n erstag , sondern  
BeJ am F re itag , den 22. O k to b er, s ta tt. 
A trien Unl ^  O hr. G esp ie lt w ird , wie. 
hei m v 6*’ "O er E vangelim ann«  v o n  W il 
Pell1 enzL D as O rc h e s te r  le ite t d e r  Ka 
]jan le ' s te r  des O p ern h au ses  in L jub ­
še ^ ,. 0 Š trito f. Ans dem  O pernen -
]q5 _c w irken  die D am en R ibič und  Go 
UlU Sj°Wle üie H erre n  G ostič , B e te tto  
herrs t,n ^ 0  m it' F ü r  d iesen  O p ern ab en d  
Jnt 'SCnt in u n se re r  S ta d t  b e re its  reg es  
“Presse.

Wnti F*atrozinxusfest. V on h err lic h s tem  
in efter begü n stig t, w u rd e  am  S o n n tag*n der t r. s  ^ au
leppL, ö s tl ic h  gesch m ü ck ten  
des i e*etl K irche in T re m e rje  - ~o. 
che le '*'gen L ukas, des P a tro n s  d e r  Kir 
Rani Sefeiert- D as H ocham t ze le b rie r te  
her r an, N ovak. In T re m e rje
che I r  ^ en g an zen  T a g  ü b e r  fröhli- 

^tim m ung.

!lie ‘. .E n ge lh a fte  W egm arkiem ngen auf 
Uns.'-]Sca" Helfried P . Scharfenau  schre ib t 
ter g C*1 8 fau-be im Sinne vieler begeister 
ich v esucber der L isca zu sprechen, w enn 
schen°nA ^*eser s te lle  aus an den S low eni- 
ses Alpenverein, als den B etreuer die- 
ergebnseres schönen H eim atberges, die 
gen ?ne Hitte richte, die W egm ark ierun  
zu u.elaer, U eberprüfung  und E rneuerung  
vdns L,erz‘eilen- Sie lassen  sehr viel zu

H '  s V "  ’'L" *

oft t; ; ,  verlassen. W egabzw eig tafe ln  sind

aufnSc^en übrig . S te ig t m an z. B. in B reg 
Gef’upi° mul  ̂ m an s ‘ch seh r oft auf sein

3bsej+ n!C*1* zu finden, un ter den Aesten 
alte j J  g eh e n d e r B äum e angebrach t, 
Solch kaum  m ehr zu erkennen usw . 
dorh 68 Schafft A erger und m an wil! sich 

nur freuen.

sp L i e , W ein lese  im B e z irk  C elje ist 
djgt 1 , xv'e b e e n d e t; sie h a t n ich t befrie - 
h, r  G üte nach  schon  g a r  nicht, 
die m’1 h eg e n d e n  um  D ram lje  is t zw a r
r*gen CrnKe b ed e u te n d  g rö ß e r ' als im  vo- 
$tar‘k a^ r" üoeh h a t m an w eg en  d er 
r,iCj1f en Fäulnis die S ch ätzu n g sm en g e  
gari2 e rre icht. V iele T ra u b e n  w aren  
Setr0 y erscb im m elt und die B eeren  ejn- 
tnit doXnet' Aus d iesen  G ründen  w u rd e  
ten êni V orlesen  schon  in d e r  v o r le tz ­
t s t  ?b tem berw oche begonnen . D ieser 
Kloste- ^  b is  14 Z u ck e rg rad e  nach 
der "rneuburg. B ei den sp ä te re n  L esen  
TramZWc‘*en O k to b erw o ch e  ze ig te  d e r 
der x?fr 19- d er g rüne  S y lv a n e r  17. 
?6 7  clschriesling  und  B lau fränk isch  
LeSe"Uc e rS rade. Z u r A u fb esse ru n g  d er 
Ijgt ,Wuj"de s te u e rfre ie^  Z u ck er bew il- 
hen i‘Cr ’n Delje auf 5.21 D in ar zu ste- 
b3.50 ’ f y : so n st k o s te t das  K ilogram m  
Wohit m ar" L e id er hab en  von  d ie se r 
aUclV'd- w en "'5?e G ebrauch  gem ach t, w ie 
Entsr le m eisten  das se h r  no tw end ige  
t n c h » eimen n*cbf d u rch g e fü h rt haben, 
der w  r O bstm ost w ird  b e s se r  se in  als 
tet] aitl aus einem  n ich tau fg eb esse r-  
abg-Pc^L nL h te n tsc h ie 'm te n  M ost, ganz

Es g ib t keine Rosen ohne D ornen. Je ­
derm ann erfüllt es m it G enugtuung, d aß  
sich M aribor m it se iner schönen U m ge­
bu n g  rasch  zu einem  der w ich tigsten  In­
dustriezen tren  Jugoslaw iens entw ickelt 

und d aß  seine T ex tilindustrie  g eg e n w är­
tig  unbestritten  das  P rim at im S taa te  g e ­
n ieß t. M ehrere T au sen d  A rbeiter und 
B eam te b estre iten  hier in den g roßen  und 
kleinen B etrieben ihren U n terha lt und mit 
ihnen ihre Fam ilien. In w enigen Jahren  
h a t sich die Zahl der T ex tila rbe ite rschaft 
verv ie lfältig t, w en iger in der S tad t als in 
der U m gebung, die deshalb  eine unge­
w öhnlich rasche E ntw ick lung  nim m t.

Sehen w ir uns beisp ie lsw eise nu r die 
N achbargem einde S t u d e n c i  an , die 
noch vor w enigen Jah rzehn ten  ein kleines 
B auerndorf w ar. D er A ufschw ung dieses 
O rtes d a tie rt se it den S echzigerjahren , 
als m it dem  B au der K ärn tner B ahn die 
ausgedehn ten  E i s e n b a h n ' w e r  k-  
s t ä t t e n  in S tudenci ange leg t w urden, 
die allein b a ld  gegen  2000 M enschen an ­
lockten und sich in d ieser G em einde a n ­
sä ssig  m achen ließen. Es en ts tand  eine 
g ro ß e  E isenbahnerkolonie, die auch a n ­
dere S tände verdienen ließ und die G rund 
läge für das Aufblühen des H andels und 
des G ew erbes darste llt.

N ach dem  K riege änderten  sich die 
V erhältn isse grund legend . An M aribor 
und seine U m gebung w urden  als E infalls 
to r nach dem B alkan höhere A nforderun­
gen gestellt. Die D ra u sta d t w ard  zum 
Industriezen trum , das einen G roß teil se i­
ner A rbeite rschaft S tudenci m it seinen 
billigeren W ohnungen  und seinen Aus­
b reitungsm öglichkeiten  aufsuchen ließ. 
Im Jah re  1921 zäh lte  die G em einde noch 
3660 Seelen, w enn auch schon bedeutend  
m ehr als vor dem  Kriege. D ann g ing  es 
rap id  au fw ärts . Zehn Jah re  sp ä te r  w aren  
es schon 4335, im Jah re  1934 rund  4500 
und im V orjah r bere its  5040 E inw ohner. 
In kaum  an d e rth a lb  Jah rzehn ten  h a t sich 
dem nach die E inw ohnerzah l um gu te 40

P rozen t verm ehrt. Sollte das  b isherige 
beschleunig te  A nsiedlungstem po w eite r­
hin anhalten , w ird S tudenci in w enigen 
Jahren  d as  erste  Z ehn tausend  erreichen.

Den G roßteil des A rbeite rzuw achses 
ste llt das H i n t e r l a n d  m it seinen re i­
chen M enschenreserven. In Studenci g ib t 
es w ohl w enige A rbeiter, die b innen zehn 
Jahren  n icht m indestens einen A ngehöri-

im mnMick
| (h^ucoffwifiri und
kmmM: dm uiKf!FFff HME

gen, F reund  oder B ekannten  vom  Lande 
j angelock t und ihm zu irgend einer Stelle 
in den verschiedenen B etrieben verholten 
hä tte . M an kann  hier nach g erad e  von 

| einer F luch t vom Lande sprechen, die die 
B evölkerung  in S tad t und  U m gebung 
rap id  anw achsen  lä ß t. Die Scholle er­
n äh rt kaum  m ehr den B auer, sie zw ing t 
ihn, sich nach besseren  V erdienstm öglich 
keiten um zusehen. Ein M ädchen vom 
Lande verd ien t beisp ie lsw eise in der F a 
b rik  170 D inar p ro  W oche, als F eldar­
beiterin  am  Lande bei 16- und  m ehrstün 
d iger A rbeit im T a g e  dagegen  kaum  72 
D inar. Kein W under, d aß  die heim atliche 
Scholle im Stich gelassen  und  die F abrik  
um A rbeit b es tü rm t w ird , w o nur ein 
ach ts tünd iger A rbe itstag  gilt.

Und die K ehrseite der F lucht vom L an­
de ?D as B auernm ädchen , an die B ew e­
gung  in frischer Luft gew öhnt, w ird  in 
der F ab rik slu ft g a r  bald  b la ß  und be 
g inn t zu w elken. Die K ost ist keinesw egs 
reichlich bei diesem , w enn auch im V er­
gleich zur F eldarbe it hohen Lohn. Bald, 
g a r  zu bald  stellen sich K rankheiten  ein, 
und die V olksseuche, die T u b e r ­
k u l o s e  rafft D utzende dahin . L icht- 
und S chattenseiten  der Industriearbe it!

REPERTOIRE.
Donnerstag, den 21. O ktober um 20 Uhr: 

»Revisor«. Ab. A.
Freitag, 22. O k tober: G eschlossen. 
Sam stag, 23. O k tober um 20 U hr: »Der 

Richter von Zalamea«. E rstaufführung .
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l i e h e n  VON d e r F ra g e  d e r  H a ltb a r  
Fall i S ' s* bezeichnend , daß in einem  
zu 5 er M ost schon  nach  36 S tunden  
Most' :Cn a u -hörte! D ie N ach frage nach 
auch --k se1lr Kering. D arum  IM  

über den P re is  n ich ts sagigen.

St- ^ü tzd ieb s täh le  im D unkel des
Schön 35 Delje b e s i t z t  neben  seinen 
auch*en A n la g e n  am  l in k e n  S annufer 
Walö eij1®n E id tis c h e n  P a rk  m it e in em  
beließt i ' ^ em  » R eite rberg« , d e r  ein 
Leute Cr M ünd licher T re ffpunk t junger 
Vfciw. ' a ’e  »allein« s e in  w ollen . Im 
eher̂ n T en en  S om m er ha t ein »nächtli- 
^ , „ V - ,eb zah lre ichen  d o rt w eilendenarChp -• , Ull-llUtl uui i w viiciIV
Sehre u m 'La:espielt und is t so zzum
Leide,? '1.611 ^ e r  L ieb esleu te  g ew o rd en  
W0r(, 1 m an se in e r  n ich t hab h aft ge-

en> d a  die b e tro ffen en  P ä rc h e n

sich scheu ten , z u r  P o lize i zu  gehen  und 
die A nzeige zu m achen . D er »nächtli­
che D ieb w a r  d a rau f au sg eg an g en , sich 
auf einfache W eise  einen »N ebenver­
d ienst«  zu v ersch affen . In einem  günsti 
gen  A ugenblick  m ach te  e r  sich  an  eine 
b e se tz te  B an k  heran  und  nahm  b litz ­
schnell m it. w a s  ihm  g e ra d e  in die F in ­
g e r  kam . M it d e r  Z eit soll e r  sich  so  si­
ch e r  gefühlt haben , daß e r  an einem  
A bend g leich  m e h re r  P ä rc h e n  »besuch­
te«. M äntel, H üte, L ed e rm ap p e n  m it v e r  
sch iedenem  Inhalt, D am en tasch en  aller 
A rt und  so n stig e  n ich t n ä h e r  zu  bezeich  
nende G eg en stän d e  sollen  se ine  B eu te  
g ew o rd en  sein, w ah rsch e in lich  ab e r  
auch b a re s  G eld. E inm al s ta h l e r  einem  
v e rlieb te n  Jüngling  so g a r  d essen  neben  
d e r  B a n k  s te h en d e n  funkelnagelneuen  
S chuhe. E s is t se h r  zu b ed a u e rn , daß 
k e in e r  d ie se r  »B litzd iebstäh le«  d e r  P o ­
lizei b ek a n n t g eg eb en  w u rd e .

c. Unbekannte W asserleiche. In Žalec 
w u rd e  eine m änn liche L eiche  aus der 
S ann  g ebo rgen , deren  Id e n titä t noch 
n ich t fe s tg e s te llt ist. D er M ann dürfte  
e tw a  45 Ja h re  a lt g ew e sen  sein.

c. Kino M etropol. H eute , D onnerstag , 
zum  le tz ten m a l »D er R acker« , eine k lin ­
gende, singende  F ilm kom ödie m it d er 
re izen d en  D anielle D arieu x  in d e r  T ite l­
rolle. A lles la ch t und  fre u t sich.

Sus
p. Schachmeister V asja P irc  ist P b :j.

Sonntag  nachmittags absolvierte Schachmei­
ster V asja P i r c  im Cafe "E uropa" ein 
S im ultanspiel gegen eine größere Ausw ahl 
hiesiger Schachs reu »de: Meister P ire , der
vom Qi&mauu des SchaP.klubs P tiq  D r. 
S l u g a  herzlichst begrüßt wurde, gewann 
von den 25 P a rtie n  22, zwei ergaben ein 
Rem is, während er eine P a r tie  a ls  verloren 
an den Studenten B r a t k o  abgeb-en 
mußte.

p. Außerordentlich« Begünstigung für das 
reisende Publikum. D as hiesige „Pniur!" 
Reisebüro, Flovtzanski tag 23, hat den Ver­

kauf von Fahrkarten  für das I n -  und A us­
land übernommen. Die Karten, die auch ein 
bis zwei Tage vor der Abreise gelöst wer­
den können, werden zum O rig inalp re is ohne 
irgendwelchen Zuschlag aus ge geben. Diese 
Neuerung wird gewiß jederm ann aufs herz­
lichste Begrüßen.

p. Zwei B lu tta ten . I n  S tojnci wurde der 
43-jährige Beisitzer Jakob P l o h l  aus of­
fener S traß e  von einem Burschen angesal- 
ten, der ihm das Taschenmesser in  die Brust 
stieß. —  I n  Tržeč wurde der 58-jährige 
Besitzer F ran z  K o z e l von seinen beiden 
Söhnen dera rt arg  zugerichtet, daß er ins 
S p ita l überführt werden mußte.

P. Unfall. D er M jä h rig e  H ilfsarbeiter 
Jo h a n n  K o p s e  machte sich bei der Dresch­
maschine derart unvorsichtig zu schaffen, daß 
ihm hiebe; mehrere F inger der linken Hand 
buchstäblich weggerissen wurden. E r «wurde 
ins Krankenhaus überführt.

P. I m  Stadtkino gelangt S am stag  und 
S onntag  das gewaltiges Filmwerk „Ben 
H ur" m it M amon N avarro  zur V orfüh­
rung. I m  Beiprogram m  die neueste W o­
chenschau und ein inländischer Kulturfilm .

P la tte
po. Aus der Gemeindekanzlei. D a w ie­

der ein neuer Fall von T o llw ut festgeste llt 
w urde, w ird  die verschärfte  H u n d e ­
k o n t u m a z  aberm als v erlän g ert und 
w erden frei herum laufende H unde vom 
A bdecker rücksich tslos eingefangen und 
vern ich tet. —  Die E i c yh u n g  von 
F ä s s e r n  findet am 23. O k tober in 
Slov. B istrica s ta tt .  —  D as M ilitär in 
Slov. B istrica kauft w ieder Heu und M ais 
ein und zw ar 2 m al in der W oche (D iens 
ta g  und F re ita g ).

po. Unfall durch ein Auto. Auf der
S traß e  ,die gegen Rog. S latina führt, un­
w eit von P o ljčane im sogenann ten  B ela- 
G raben, von w o der b ek an n t gu te Sand 
und S chotter stam m t, ere ignete sich am 
S onn tag  früh ein Unfall, bei dem  zum 
Glück kein O pfer zu bek lagen  w ar. D as 
L astau to  des Schotterlieferan ten  Anton

Burg-Tonkino. N ur noch D onnerstag  
das sensationelle  D oppelprogr. »Der Teu- 
felsreiter«, ein sp a n n en d e r C ow boyfilm  
aus dem  W ild -W e s t A m erikas m it G e­
o rg e  O 'B rien  und  D o ro th y  W ilson  sow ie 
d e r  L u stsp ie lsc h la g e r  »Sie heiratet ihren 
Chef« m it C lau d e tte  C o lb ert u n d  M el- 
w y n  D ouglas. Z w ei e rs tk la ss ig e  U n te r­
haltungsfilm e in e in e r V orste llung . U e- 
b erd ies die neueste W ochenschau . —  F rei­
ta g  der G roßfilm  »Zwischen zw ei F lag­
gen« m it R ona ld  C ohnan , C lau d e tte  C ol­
b e r t, V icto r M cL aglen  und  R osa lind  R u s 
seil. E in M illionenfilm  m it ü b e r 10.000 
M itw irk en d en  in d e u tsc h e r  F assu n g . D as 
e rsc h ü tte rn d e  S ch ick sa l e ines fra n zö si­
sch en  F re m d en leg io n ä rs . —  In V o rb e re i­
tung  S h erlo ck  H olm es in »Die D am e in 
Grau«.

Union-Tonkino. Die festliche P rem iere 
des m it dem  ersten  P re is  ausgezeichne­
ten deutschen Film s »Zu neuen Ufern« 
m it dem berühm testen  F ilm star der G e­
g en w a rt Z a r a h L c a n d e r ,  die zum 
ersten  M al bei uns zu sehen ist. —  Ein 
Filn; in ganz gew altigem  A usm asse, 
Spiel und Regie. D as H ohelied der Lie­
be, ein Film von unvergeß licher Schön­
heit. D er fesselnde Reiz und  die au sg e­
p rä g te  P ersön lichkeit der schw edischen 
K ünstlerin, die die gö ttliche G re ta  G arbo 
in den S chatten  ste llt und die leidcnschaft 
liehe M arlene D ietrich  übertrifft, kom m t 
in der rom antisch  b u n tfa rb ig  inszenierten 
G eschichte unvergleichlich zur G eltung.

D e b e l a k  aus Lovnik bei P o ljčane fuhr 
um die angefüh rte  Zeit nach  H ause. E n t­
gegen kam  ein unbeladenes P ferdefuhr­
w erk  des B esitzers A nton P a h o 1 e au s  
D raža  vas bei Slov. Konjice. Beim Aus­
w eichen streifte  das  Auto das linke P ferd , 
w obei diesem  der Bauch au fgesch litz t 
w urde, so d aß  das  T ie r auf der Stelle 
no tg esch lach te t w erden  m ußte . D er 
P fe rdebesitze r erlitt einen em pfindlichen 
Schaden, doch erk lä rte  sich der B esitzer 
des A utos bereit, für den Schaden aufzu­
kom m en.

po. Erdrutsch. D ie G em eindestraße, die 
von V rhole gegen  H ošnica führt und zw ar 
in der N ähe des B esitzers Kurnik w urde 
durch einen riesigen E rdru tsch  verleg t, 
w elcher infolge des langandauernden  Re­
gens n iederg ing . D er Svhaden, der durch 
diesen E rdru tsch , besonders im O bstgar 
ten, en tstand , ist bedeu tend .

g a d fo -h eg m M S H
F re itag , 22. Oktober.

L jubljana, 12 Schallpl. 18 Frauenstunde. 
18.40 Französisch. 19 Nachr., N alionalvor- 
trag. 20 Opernduette. —  Beograd 17.20 
Schallpl. 19.30 N ationalvortrag . 20  Konzert 
(aus Zagreb). —  P ra g , 16.30 Konzert. 17.30 
Violinkonzert. 18.10 Deutsche Sendung. 19 
Volkstümliches Konzert. 20.30 Hörspiel. —  
Zürich, 19,35 Lieder. 20 U nterhaltungskon­
zert. —  Budapest, 17.45 Funkkapelle. 19.30 
Tanzabend. —  P a r is ,  19 Lieder. 20.15 Hör- 
6 «nicht a u s  der Ausstellung. —  London, 19 
M ilitärkapelle. 21 B unte Musik. —  M ailand, 
18.50 Konzert. 21 „D as Wheingold", Oper. 
W ien, 7.10 Fruhkonzert. 12 Konzert. 16.05 
Schallpl. 17.30 Violincellov0 rträge. 19.25 
Kleine Abendmusik. 20 „Lumpazi vagabuu- 
dus" , Zauberposse von Nestroy. —  B erlin , 
18 Tanzmusik. 19.10 Alte M ilitärmärsche. 
20 .10  Fröhliches Musizieren. —  B reslau , 18 
V ortrag. 19.10 Li oder. 2 0  Militärmusik. — 
Leipzig, 18 Liederstunde. 19.10 Unser das 
Land: Herbstlust. 20  Kammerkonzert. — 
München, 17.15 Heitere Musik. 19.10 Bunte 
S tunde. 25 „Die Kelter", O ratorium .
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Der jugoslawische Gelreide-
m o r f t

ln  d e r  L age auf den jugoslaw ischen  
G e tre id e m ä rk te n  w a r  auch in den le tz ­
ten  W ochen  keine n en n e n sw erte  Aen- 
d e ru n g  zu b eo b ach ten , auch die P re ise  
b eh ie lten  m eh r o d er w en ig e r  d ieselbe 
Höhe.

In W eizen  sind  sow ohl das  A ngebot, 
a ls auch  die N ach frage sch w ach . E tw a s  
b e s se re  N ach frage  könn te  die P re isg e ­
s ta ltu n g  gü n stig  bee in flussen , da die Zu 
fu h ren  g erin g  sind, a b e r  auch  die A us­
geb o te  d e r L a g e rw a re  g ingen  zurück . 
Am b es ten  w a r  die N achfrage noch aus 
D alm atien , das sich  g rö ß ten te ils  für sy r  
m ischen  W eizen  w eg en  d er b illigeren  
F ra c h t in te re ss ie r t. Die M ühlen in S lo­
w en ien  und  in S law on ien  decken  sich 
n u r zum  g erin g en  Teil ein. D en g erin g ­
s te n  A bsa tz  h a t O b e rb a n a te r  W a re  zu 
verze ich n en .

M ais lieg t e tw a s  ruh iger, da die Nach 
frage  se iten s  d e r E x p o rteu re  e in ig erm a­
ßen n ach g e lassen  hat. S tä rk e r  w ird  nur 
W a re  fü r die p ro m p te  L ie fe ru n g  g e­
sucht, w ie auch  se iten s d e r  S pekulation , 
die sich in d e r  K onterm ine leb h afte t b e­
tä tig t, d a  d ie se r  A rtikel g eg e n w ärtig  
g e rin g e  V erd ien stm ö g lich k e iten  b ie tet. 
K leinere P a r tie n  a l te r  W a re  w e rd e n  für 
ö s te rre ich isch e  R echnung  gekauft. D er 
heim ische K onsum  in te re s s ie r t  sich 
m ehr für tro ck en en  M ais, d a  d ie se r  bil­
lige r is t a ls a lte  W a re . T erm in m ais  ließ 
e tw a s  im P re is  nach. D ie Z ufuhren  in 
R ohm ais sind  gering , w e rd en  jedoch 
nach B eend igung  d e r  h au p tsäch lich sten  
F e ld a rb e ite n  s icherlich  anste igen .

ln  M ehl is t die S itua tion  b esse r , auch 
d as  A ngebo t läß t n ich ts zu w ünschen  
üb rig , w obei die P re is la g e  u n v e rä n d e r t 
ist. G rö ß erem  In te re s se  b e g e g n e t B a ck ­
m ehl, b eso n d e rs  in S low en ien  und D al­
m atien , w ä h re n d  M e rk a n tilw a re  v e r ­
n ac h lä ss ig t w ird .

F ü r  F u tte rm e h l ließ das  ö s te rre ic h i­
sche In te re s se  nach. A ngesich ts des g e ­
ringen A ngebo ts sind  die P re ise  m ehr 
od er w en ig e r  u n v e rä n d e rt.

D ie E x p o rteu re  ze ig ten  für K leie auch 
in d e r  v e rg a n g e n e n  W oche  kein  b eso n ­
d ere s  In te re sse . Da die A ngebo te g e­
ring  sind , k o nn ten  die P re is e  die b is ­
herig e  H öhe behaup ten .

F ü r B ohnen  h e r rsc h t bei u n v e rä n ­
d e rte n  P re ise n  w eite rh in  g ro ß es In te r­
esse , b eso n d e rs  für W eißbohnen  se iten s  
d e r  E x p o rteu re , das A ngebot ist jedoch  
gering . G efleck te B ohnen w u rd e n  g rö ß ­
ten te ils  fü r heim ischen  B e d a rf  gekauft.

R oggen  w ird  hie und da w ag g o n w e i­
se n. S low en ien  geliefert, w obei g rö ß ten  
teils B a č k a e r  und  sy rm isc h e  W a re  in 
B e tra c h t kom m t. W eg en  d e r  g eringen  
U m sa tz tä tig k e it is t in d e r  P re is g e s ta l­
tung  keine n en n e n sw e rte  A enderung  zu 
verze ichnen .

In H afer is t die N achfrage nach 
S ch lep p w are  ziem lich  lebhaft, in e r s te r  
L inie se iten s  d e r  E x p o rteu re , doch sind 
die A usgebo te  in S ch lep p w are  kaum  
n en n e n sw ert, b e s se r  jedoch  fü r W a g e n ­
sendungen . D ie P re is e  fü r S c h le p p v e r­
ladungen  s ind  um  4 b is  5 D in ar pro  M e 
te rz e n tn e r  an g estieg en .

In G ers te  is t die S itua tion  w eite rh in  
u n v e rä n d e r t. D as heim ische In te re sse  
fü r gu te  W in te rw a re  h ä lt a n ; die A nge­
b o te  sind z w a r  n ich t g roß, sie reichen  
jedoch  zu r B efriedung  d e r  In te ressen te n  
aus. S o m m erw are  liegt w e ite rh in  v e r ­
nach lässig t.

An d e r  N o v isad er P ro d u k te n b ö rse  no ­
tie r te  M ittw och  W e i z e n  78-79 kg, 
2°/o w ie  fo lg t: B ačka , U m gebung  N ovi- 
sa d  177— 179, U m gebung  S om bor 176— 
178. M itte lbačka  177— 179, O b erb ačk a  
177— 179, B ačk a  Theiß  l 80— 182, S chlepp  
T heiß  182— 184, S chlepp B eg a  181— 182 
S ch lepp  T heiß  Kanal 180— 182. O b e rb a ­
n a te r  179— 181. S ü d b a n a te r  172— 174.

S y rm ie r  176— 178, s la w o n isch e r 177—
179. —  R o g g e n :  B a č k a e r  165— 167. 
— G e r s t e :  B a čk a u e r und  S y rm ier, 
neu. 63-64 kg  K. D. 130— 132.50, B ačk a­
e r  und S y rm ie r , F rü h ja h rsw a re  6 6  K. D. 
167.50— 172.50, F riih jah rs -B a čk a  67 K. 
D. 177.50— 180. —  H a f e r :  B ačk aer 
und S y rm ie r  K. D. 116— 118, slaw on i­
sch er K. D. 117— 119, S chlepp K. D. 124 
— 126. —  M a i s :  B a č k a e r  105— 107, Ba 
n a te r  102— 104, S y rm ie r  105— 107. D örr 
m ais P a r itä t  Indjija 98—99, P a r i tä t  No- 
v isad  96— 97. W e i z e n m e h l ,  au s­
schließlich  P a u sc h a l-U m sa tz s te u e r: B ač 
k ae r  und  B a n a te r : Ogg und 0 g 272.50—
282.50, »2« 252.50— 262.50. »5« 232.50—
242.50, »6 « 212.50— 222.50, »7« 172.50—
182.50, »8 « 127.50— 132.50; S y rm ie r  und 
s law o n isch es : Ogg und  0g 270— 280, »2« 
250— 260, »5« 230— 240, »6 « 210— 220,
»7« 170— 180, »8 « 127.50— 132.50. —
K l e i e  in Ju te sä c k e n : B a čk a u e r und 
S y rm ie r  98— 100, B a n a te r  96— 98. 
Schlepp  102— 104. —  B o h n e  n, 2%, 
ohne S äck e : B a č k a e r  und S y rm ier.
w eiß  206— 208. Schlepp , w eiß  210— 
212.50 D in ar p ro  100 kg.

ZLmoWwische HoWefemngen 
noch DeMfchlomS

Im Sinne der getroffenen V ereinbarun­
gen w urden von der deutschen R egierung 
nachstehende H olzkontingente einge­

räum t: hartes Rundholz 9000 T onnen, d a ­
von Eiche 4000, h a rte s  Schnittholz 39.000, 
davon Eiche 30.000, eichene F aßdauben  
2000 und Sperrholz 1500 T onnen. Die 
H olzausfuhr ste llt 10% des gesam ten  ju ­
goslaw ischen  E xportes nach D eutschland 
dar. Zur U eberw achung  derselben w urde 
eine eigene gem ischte H olzkom m ission 
gebildet. Die E rhöhung der jugoslaw i- 
w ischen K ontingente dürfte, wie w ir aus 
F achkreisen  erfahren, nur zu einem klei­
nen Teil auf Kosten der österreichischen 
A usfuhr nach dem Reich gehen, da der 
österre ich ische U eberschuß  an H arthö l­
zern, speziell Eiche, nur b esch ränk t und 
leicht an d e rw ä rts  ab se tz b ar ist und auch 
infolge der höheren F rach t aus Jugosla­
wien ein P reisdruck  kaum  zu befürchten 
scheint.

Die deutsche R egierung hat das E in­
fuhrkon tingen t für rum änisches S chnitt­
holz um 2 auf 12 M illionen Reichsm ark 
erhöht. Die T ran sp o rte  befinden sich teil­
w eise bere its in D urchführung.

X A usgleich : E d u ard  P o v a l e j ,  
K aufm ann in M aribor, re g is t ie r t  u n te r 
der F irm a »E xplosive, E d u ard  Povale j« , 
A nm eldungsfrist bis 16., T a g sa tz u n g  am 
22. N ovem ber um 8.30 U hr beim  K re is­
g eric h t in M a rib o r; A ntonie L u k m a n ,  
G astw irtin  und B e sitz e rin  in L očica  bei 
P o lzela, A nm eldungsfrist bis 10.. T ag- 
sa tzu n g  am  18. N ovem ber um  9 U hr 
beim  B e z irk sg e rich t in V ransko .

X L jub lja iiaer V iehm ark t vom  20. d.
A ufgetrieben  w u rd e n  189 R inder, 114 

P fe rd e  und  648 S chw eine , v e rk a u ft w u r 
den in sg esam t 150 S tück . Es n o tie r ten : 
O chsen  I. 5.50— 6. 11. 4.75— 5.25. III. 4—

i • 1 ? 50-"3-5®' 
4.50, Kühe 4— 5.50, B ein lv ieh  .g0-
K älber 7— 8 D in ar p ro  Kilo Le ^
w ich t, Jun g sch w ein e  100— 200  u
de 400— 3500 D in ar pro  Stück.

X  D er G e n o s s e n s c h a f ts v e r h a f ld

d ru žn a  zv eza) h ä lt M ontag, deti aal 
vem .ber um  10 U hr im F ranzis a atl1lri 
in L jub ljana se ine Jah reshaupU ' 6
ung ab.

X D er in te rn a tio n a le  Bö> seih
ndex
6 a«1

h a t sich b innen  e in er W oche stjytts- 
64.9 g esen k t, w obei d er d u rch s  Qll1 
sta n d  des Ja h re s  1927 m it 100 a jti­
m en w ird . In einem  M onat ging 
dex um 15.1 zurück .

X  W iener S chw einem arkt vom ^  
Z ugeführt w urden  10.842 S chw ein^ .gg
von 8536 aus dem A uslande. ^ el-
Fettschw eine koste ten  1.56— l-5 ' ’ gau- 
schw ere 1.54— 1.55 ,alte 1.50— 1- > ^  
ernschw eine 1.56— 1.63, gekreuz . gg 

—  1.72 und F leischschw eine l-ü pfinia 
Schilling pro  Kilo Lebendgewkm  ^ . n(j ere 
F leischschw eine zogen um 3, 1 und 
Q ualitäten  um 5, ungarische um jn,
B an ater um 3 G roschen Pr0  
P reise an.

3 3 ö r l t n & « r W e
r e b, 2 0 . d. S  t a a t s w  « 1

te-
Z a g r  e b, 20. d. S t a a i » " W  p6r 

214%  K rieg ssch ad en  415—417. 54,
D ezem b er 414— 0, 4% A grar 5 ^
4%  N o rd a g ra r  52.50— 0, 60/o DJ H 0,
77.25— 0, 6 % dalm atin ische A grar ^  
7%  In v estitio n san le ih e  94—0, ' ^ ajr 
p o th ek arb an k an le ih e  100— 0 , 7 /" . jst
85— 85.50, 8 %  B lair 9 4 —9 6 ; Agrar 
206— 212, N ationalbank  7450 0. £ n:

L jubljana, 20. O ktober. D e v > ^
Berlin 1738.52— 1752.40, Zürich JJlUevV, 
1003.52, London 2 1 4 .26— 216.31, 
york  4298.50— 4334.81, P aris ,z” - j4 
147,76, P ra g  151.43— 152.54, TrieS H ear.) 
— 230.23; ö ste rr. Schilling (Priva v ^  
8.87, Pfund 238, deutsche C lea rings 
13.90.

Derby Der Fußballer
Der Höhepunkt öer Fußballmeisterschaft 

ist vor uns: am fomrncnbcu S onn tag  geht 
auf dem „RaPid"-'S!portplatz das Futzball- 
berlip in Szene, das zum jouudfcnicLen M al 
die alten  lokalen R ivalen „M  a r i h  x“ 
und „9t a  p i d" zusammenfühot. D iesm al 
erhält bieic jetrci lige wichtigste Kraftprobe 
einen umso stärkeren Anreiz, alz beide Geg­
ner mit je acht Zählern  die Spitze der Punk- 
totabellc behaupten und nach wie vor auf 
Iben ersten Platz Anspruch erheben. Dem 
sonntägigen Treffen beider Mannschaften 
kommt deshalb eine ganz außergewöhnliche 
Bedeutung zu, da der S ieger dieser Begeg­
nung astch a ls  Kreismeister hervorgehen 
dürfte. Die Chancen scheinen auch diesm al 
so ziemlich ausgeglichen. Sprechen die jüng­
sten Erfolge der Wettzschwarzen für einen 
aberm aligen Sieg „M aribors", so dürfte 
diesen Borsprung „R apids" bekanntes Kämst 
fevherz g la tt anfroie-gen. M an  will auch in 
den Reihen der Schwarzblauen einige Um­
stellungen vornehmen und so ein festeres 
Gefüge in den einzelnen Form ationen er­
zielen. H at „M aribor" vielleicht in der A n­
griffsreihe eine zuverlässige Waffe, so muß 
dem Hinterspiel „R apids" wiederum ein 
gewisser V orrang gegeben werden. Alles 
w ird  jedoch von der augenblicklichen V er­
fassung der Spieler abhängig sein, die uns 
gewiß wieder einen großen Kampf vorfüh­
ren werden. M an tippt deshalb schon heute 
einen Rekordbesuch, der gewiß den E reig­
nissen am grünen Rasen den schönsten R ah­
men abgeben wird.

.ZugoMwßens interiiotlonaleß 
F u ß h M p w g M M M  1 9 3 8

Der Jugoslawische Fußballverband setzte 
bereits in groben Umrissen das in ternatio­
nale Spielprogram m  für das kommende 
J a h r  fest. A ls erstes S p iel gelangt am 
3. A pril in Beograd der Revanchekampf 
für die Weltmeisterschaft gegen P  o I e u 
zur Durchführung, der die Entscheidung 
über die M itwirkung Jugoslaw iens in die­
sem W ,f r '■' 'tfffurn’er bringen  wird. Am 
8 . M ai ist das Treffen Jugoslaw ien—

R u m ä n i e n fällig, das diesm al in B u­
karest vor sich gehen «wird. Am 2 0 . M ai 
reist unsere Fußballausw ahl nach Brussel, 
um dort den Revanchekampf gegen B e l ­
g i e n s  N ationalteam  auszutragen. I m  
August, und zwar am 28., wird der L än­
derkampf gegen die T  s ch e ch o s l o m a -  
k c i um den Benes-Pokal dnrchgefnhrt. D as 
Spiel wird in Jugoslaw ien stattfinden, und 
zwar bewerben sich hiefür Beograd und Za­
greb. I m  Kampfe um den K ö n i g - C a- 
r 0  l  - P  o k a  l trifft Jugoslaw ien am 6 . 
Septem ber in Beograd m it Rum änien zum 
zweiten M al zusammen. Am 25, September 
folgt das streite Spiel gegen Polen, und 
zwar diesmal um den K ö n i g - P  e t e r- 
P  o k a l. I m  J u n i oder J u l i  wird schließ­
lich noch das Rückspiel gegen U n  g a  r  n, 
voraussichtlich in Zagreb, zur Erledigung 
gelangen.

: ©5t Rapid. F reitag  um 20 Uhr Spie- 
lerversam m 'nng der ersten und der Reser­
vemannschaft im Hotel „Zamorc". D er Sek­
tionsleiter.

: Jah restagung  des L jubljanaer Schwimm
UnteiXerbimdcs. Am vorigen S onntag  hielt 
der L jubljana er Schwimm-Untevverband 
seine Jahreshauptversam m lung ab, in der 
die gegenwärtige Lage des Schwimmsports 
in  Slowenien zur Diskussion gestellt wurde. 
T ie U nlerverbanosleitung setzt sich wie folgt 
zusammen: O bm ann Ante G n i d o v e c ,  
Vizeobmann P rof. KuljiL, Sekretär J u le  
Jesih, Kassier Alfred Pöschl, technischer R e­
ferent Božo KvamarÄL, Beisitzer Zobec und 
Prezelj. I n  den Aufsichtsausschuß wurden 
gewählt Zamtist S te rg ar und B rvar.

: Tischtenm sturnicr in Crlje. Der S p o rt­
klub „Celje" veranstaltet mit 30. und 31. d. 
ein P  r  o pag an d a -Tis clp enni s  tu r nie r.

: Punčec in  ča lev e t. Punoec hat sich in 
seine Heimatstadt čakavec begeben, um sich 
von den S trapazen  der letzten T urn iere  in  
erholen.

: 7 Stationen um den M ister-G.-Pokal.
F ü r  de» M ister-G.-Pokal, für das große in­
ternationale W interturn ier der Tennisspieler 
haben nur sieben Nationen gemeldet, dem­
nach viel weniger, a ls  man angenommen

.. v n  sich
hatte. Unter den G enannten 6csmt L.rX111 
Frankreich a ls  Titelverteidiger. 
haben Dänemark, Deutschland, 1 -L crt1eP 
Monaco, Norwegen und Schweden

bCt rit 'M
: Dapis-Cup-Entscheidung 1938

Sevtem ücr. Der Amerikanische 'LCI. urtib
band hat a ls  Titelverteidiger Pst-
A nstragsori des D avis-Cnp-Endlpn
gesetzt. D ie  H evausfvrloeningsrun c
vom 3. bis 5, Septem ber 1938 111
delphia ausgetragen werden. . t

t r «  bnnw
: E in  Bergrennen für Reöfalj e öet

der Sportklub „Hermes" am 31. u  
S t  recke P ija v a —G orica—Turjak 31111 
trag.

: Bei der M tro p a -C u p -K o n fe r^ ' -ia- 
am 24. d. in Rom stattfindet, wird 3 chr. 
wien durch den Berbandsvizeobw
Andrijevio vertreten sein. .

: E in Boxkampf I ta l ie n
wird mit 21. November I. I .  >n '^ L'c0 
A ustragung kommen. .

: Dame gewinnt schwerstes 
tic it des K ontinents. I n  Pardubitz. 
am S o n a ta  geilt großes Hinbct»-»- ^  
das schwierigste am  Kontinent, 7U1 
führung. A ls S iegerin ging om !t. Frl. 
ilebem-aschuug eine F rau , und 
Lata B  r  a  n d i s  auf „Nvrtita

: Beim H allcntennisturnier ,tt
ging Austin a ls  S ieger hervor. U 11  ̂ . 5, 
spiel schlug er Schröder 6 : 2 3 .  ̂ . 1
6 : 1 und luoor B oro tra  6 : L ® :

Aar 1 5 . SP'®1' 
1. T ag  d e r e rs te n  Z iehung der 

runde (20. d.)
Din 100.000: 77696 
Din 50.000: 65111 
Din 30.000: 14369 
Din 25.000: 29227 
Din 10.000: 30855 81871 99330

95892 259312495/ “ 

39228 40133

Din 5000: 20943 27549 73268
Din 3000: 1522 6227 6729

37468 45889 54002 64849 85637
Din 1000: 5091 14771 22801 chst-- 64g55

50638 52409 52874 54004 54160 W " 96i49
66560 67258 79705 89215 92801 9ö^-‘
97316. . 1, r '

(Ohne GeW

Be volim  H au p tk o llek tu r der ' I 11 j A ^
Klassen! n ie  B an k g esciiäh  ft £

M aribor, G osp o sk a  ulica
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M a r y  liebt einen „Bankräuber
^äensbertüirruiißen Im wiiökn W esten /  G a s  G eM S ei von  öer Lßbstt^-Mrne

„Metzmm <5ie den Werfen die W affen a b . .
Rom antik im am erikanischen 
Stil schein t im w ilden W esten  
der V ereinigten S taa ten  noch 
nicht ausgesto rben  zu sein. D as 
bew eist der Fall der hübschen 
M ary S c h e r m a  n, die auf 
Besuch aus dem P ensiona t kam  
und sich H als über Kopf in einen 
steckbrieflich gesuchten  »B ank­
räuber«  verliebte.

ihr Kopf w urde heftig  auf einen Felsen ge ihr in den S atte l und verschw and  schnell 
sch leudert. M ary  Sherm an verlor das Be- auf seinem  flinken R oß.
w ußtse in  und gab  sich verloren.

Als sie die Augen endlich w ieder auf­
schlug, bem erk te sie, w ie ein M ann in ei-

Der Sheriff greift ein!

Am A bend erschrack  M ary Sherm an

WaroaJ y_ Sherm an und M abcl W ash b u rn  j kann te sie doch! M ary erschrack , ein w ollte den R äuber w arnen  und retten .
' w onniger S chauer überrieselte  sie. D as O a der M ond schien, iand  sie den W eg

Ma: 
waren P1 ,
nen r r eudinnen. Sie w ollten Lehrerin- , 
diu V' erden und M abel ha tte  die Freun-1 w ar doch 
kelg i" ^ CSUch auf die elterliche Farm  ein . räuber! Er lächelte, 
liegt ^  die in der N ähe von M ontana j »Sic haben mich w ohl gleich erkannt, 

im'*! heißt, w as m an do rt so N ähe F räu lein? Ja, reiten  Sie schnell zum Stie­

rt em C ow boyanzug  ihre Arme und Beine noch m ehr. Der Scheriff von der nächsten  
m assierte. Er tru g  einen b reitrand igen  O rtschaft kam  m it sechs bew affneten  Rei
Som brero auf dem Kopf und an den Ftis- ‘e rn - M ary hörte, d aß  sie Jack  Trevor
sen echte C ow boystiefel m it g roßen  m e- verhaften  w ollten. In der N acht noch
xikanischen Sporen. A ber d as  G esicht schlich sich M ary aus dem H ause. Sie

Jack  T revor, der B ank-

nennt! Den n 50 M eilen m ußte das  Auto j riff und zeigen Sie mich an. Sie können 
ehe es an O rt und  Stelle sich 500 D ollar verdienen!«5 rUC- egen-

nian vn
°m wilden W esten  erhielt, w a r ein

zu- d e r alten M ine leicht. Abe-r a ls  sie 
die verlassene G o ld g räb e rs tad t erreichte, 
verhielt sie sp rach los ihr P ferd . Laute 
Stim m en schlugen aus einer verfallenen 
H ütte an ihr Ohr. Gleich d arau f öffnete 
sich eine T ü r  und h e ra u s . tra t , in Jeder

^ er erste E indruck, den M ary Sher- »Pfüi«! rief M ary. »Nie w ürde ich das H and einen schw eren  Colt, der . . . B ank­
tun. Ich verach te  Sie nicht. W arum  m üs- räuber. Ihm folgten fünf verw ah rlo st und

da war. Er nickte ihr zu und sagte befeh­
lend? »Nehmen Sie den Kerlen die W af­
fe ab und werfen Sie sie auf den BodenK  
Mary gehorchte zitternd, vor Üeberra- 
schung keines W ortes fähig. Hufgetrap­
pel wurde vernehmbar. Der Sheriff er­
schien mit seinen bewaffneten Männern.

»Na, hab-en Sie die Bande, Trevor?«
»Yes, Sheriff,« entgegnete der vermeint 

liehe Bankenräuber und lachte über das 
verblüffte Gesicht der jungen Dame.

In der ganzen  G egend ha tte  sich eine 
B ande von P ferdedieben  unliebsam  b e­
m erkbar gem acht. Um sie festzustellen  u. 
unschädlich  zu m achen, verfiel m an auf 
die Idee, einen unbekann ten  Sheriff-Assi­
sten ten  a ls  B ank räuber steckbrieflich  zu 
suchen. T revo r verm ochte sich auf diese 
W eise den V erbrechern  anzub iedern  
und konnte sie im rechten  A ugenblick 
überrum peln .

T revo r ritt m it M ary nach der Farm . 
D er Sheriff w ar mit den V erhafteten  u. 
seinen Leuten bereits v o rausgesp reng t. In 
d ieser N acht en tdeckte M ary Sherm an ih­
re g ro ß e  Liebe und sie em pfand in bei­
sp ie lloser Seligkeit, d aß  ihre Liebe erw i­
dert w urde. Jack  T rever, zum  Sheriff b e -o, Vv“ uvii vvcdicn ciiiicu , weil cm , « :       ' ..................................

dpv l  cl<brief. E r k lebte an der H austü r sen Sie ungesetzliche H andlungen begeh - w nd aussehenoe M änner mit erhobenen fö rdert, feierte bere its  vier W ochen spä-

Da sie w ieder gehen konnte,

Verw arm ers W ashburn . Jack  T revor, der en?«
Relnh'’ene B ankräuber, w urde g e s u c h t.! »Es gefehlt mir so« 
lar ”Ung für seine E rgreifung  500 Dol- 
8ebe ‘C ‘3crsonahen w aren  genau  ange- 
grogn Und - . . sein Bild p ran g te  riesen­
d e  T uf dem P laka t. M ary w ar sofort in 
v0r dd verliebt, denn d ieser Jack  T re -  
Men 'Var ein ausnehm end hübscher 
sein? Und das sollte ein V erbrecher

H änden. W a s  bedeu te te  das?
Jack T revo r schien es ganz se lbstver- 

half er ständisch zu finden, daß  M ary Sherm an

ter mit M ary Sherm an eine fröhliche Hoch 
zeit. Die junge F rau  h a tte  keine Lust 
m ehr, Lehrerin zu w erden.

Ma
?chwa

Die »Romantik« lockt . . .
~wiW-y na^ m die F reundin  am  Arm und 
ber ariT1te geradezu  von dem  B ankräu - 
gut" 50 hübsche Augen h a tte  und so 
neillaussah. »Ich m öchte ihn kennen ler- 
sc’ni * Sa8 *e sic m it verzücktem  A ugenauf 
(jen W orauf die F reundin  nur nickte, 
s*p liebte Bob Price, den schneid ig- 
■ " Lowboy •' -  -  ------
"kies w eiium . D er F arm er w arn te

ber(i-lnA der N ähe, in der stillgelegten  Li- 
fine, sehr verdäch tiges G esindel

sich ■äen die beiden jungen M ädchen, da

rty-Mi
Tre w ahrscheinlich  auch Jack
ry J 0r dort sein V ersteck habe. Aber M a 
crti J  K re its  von den w onnigen Schau- 
darn',! r Rom antik um fangen und b ran n te  

’ ein A benteuer zu bestehen .

Bad im Fluß und  seine Folgen.
jn gfei J a g e  sp ä te r  ritt M ary Sherm an 
(c Cr Erühg allein auf einer b raven  Š tu­
cin dein nahen F luß ; sie w ollte dort

nehm en. D as Gefälle w ar au ß e r-
«entlic 

!n die Mi
-■ der|dich sta rk . M ary ließ sich zu w eit
Iich-  M itte treiben  und w urde p lö tz- 
risSgVOn der S tröm ung e rfaß t und m itge- 
kige n' W eiter südlich befanden  sich zak- 
let] . K*ippen, an denen sie zu zerschel- 
durch°‘‘̂ e’ w enn es ‘hi" n icht gelänge, sich 
Find ^ ’e schm ale O effnung hindurchzu- 
ScbiJ?- — Aber da sie zu viel W asse r 
— verlor sie die U cbersicht und

ilomErn durch
^Amerika erhofft Hawlge Erweiterung 
öes FlugverleMS /  VostMgzeuge, 
öle In 33 .000 Meter Höhe fliegen

In U SA  sind, w ie am erikan ische  Z ei­
tungen  b erich ten , V ersuche im Gange, 
um  die P ostflugzeuge  b e re its  im kom ­
m enden  Ja h re  durch  die S tra to sp h ä re  
fliegen zu lassen .

In den u n te re n  R eg ionen  d e r  A tm o­
sphäre . d. h. bis zu  e in er H öhe von  5 u. 
6000 M eter, s ind  die G esch w in d ig k e its­
g re n z w e rte , die dem  L u ftv e rk e h r  g e ­
se tz t sind , h eu te  nahezu , w enn  nicht 
ganz e rre ic h t. A ber das  g en ü g t heu te  
n ich t m ehr. 300, 350 S tu n d en k ilo m ete r
sind  n ich ts A bsonderliches und A ufre­
gendes. W ir  b rau ch en  G eschw ind ig ­
k e iten  von  800 bis 1000 km  in d e r  S tun  
de, w enn  n ich t m ehr, und w ir  b rau ch en  
dazu  einen ew ig  b lauen  u n d  re inen  Hirn 
mel. B e ides ist fü r den F lu g v e rk e h r  nur 
in d e r  S tra to sp h ä re  zu finden und  d es­
w egen  m uß e r  do rth in  v e r le g t w erd en .

E iner d e r  e rs te n , d e r  in d iese dam als 
noch jungfräu lichen  Z onnen  v o rd ran g , 
w a r  d e r  D eu tsch a m erik a n e r  Ralph 
S ch ro ed e r. Im Ja h re  1920 e rp ro b te  er 
am erik an isch e  H eeresilu g zeu g e  und  b e ­
m ühte  sich, die ihnen e rre ic h b a re  H ö­
he festzuste llen . D abei b eo b a ch te te  er 
eine g roße B esch leun igung  d e r  F lu g g e­

schw ind igkeit, sobald  - e r  e tw a  in die Hö 
he von  9000 M ete r kam . E r se tz te  seine 
V ersuche fort, s tieg  jeden  T ag  ein w e ­
nig h ö h er lind b em e rk te  im m er w ieder, 
daß die G esch w in d ig k e it zunahm , in je 
g rö ß eren  H öhen e r  flog. E ines T ag e s  e r  
re ich te  er 11.500 M eter. »D er A p p ara t 
s ta n d  sch e in b a r still« —  h a t e r  sp ä te r  
einm al g e sa g t — »Ich h a t te  den E in­
druck, als ob e r  sich  in d e r  L uft ü b e r­
h au p t n ich t m ehr b ew eg e . D er M otor 
sang  a lle rd in g s sein  so n o res  L ied  w e i­
te r. Es k lang  beinahe m a jes tä tisch . M ir 
w ar, als sei ich in eine neue W e lt hin- 
au fg e s tig e n «

A ber bald  w a r  S ch ro e d e rs  S auersto ff 
v o r ra t  e rschöp ft. E r nahm  seine F lug ­
brille  ab, um  den R e se rv e b e h ä lte r  zu 
suchen, und. dabei fiel ihm die S au er- 
stö ifzu le itu n g srö h re  ' aus dem  M unde. 
S o fo rt tra te n  ihm  die A ugen aus den 
A ugenhöhlen, e r  v e r lo r  das B ew u ß tse in  
und das F lu g zeu g  fiel m it u n g eh eu re r 
G esch w in d ig k e it ins L ee re . B ei 1200 m 
H öhe e rla n g te  S c h ro e d e r das B e w u ß t­
sein  w ie d e r  und  w ie durch  ein W u n d e r 
g lück te  es ihm u n te r  A ufbietung aller 
E nerg ie , w ie d e r  G ew alt ü b e r  die M a­

schine zu erlangen  und  g la tt zu landen. 
E r w a r  a lle rd in g s fast blind.

S eitdem  hab en  sich  eine g roße An­
zahl von  F lieg e rn  in die o b e rs te n  Schieb 
teil u n se re r  A tm osphäre  g ew ag t. Auch 
die am erik an isch e  R eg ie ru n g  und  die 
F lu g g ese llsch aften  s tu d ie ren  se it lan ­

gem  die K onstru k tio n  eines A pparates, 
d e r  im stande  ist, den g ew a ltig en  L uft­
d ru ck u n te rsch ie d  zw ischen  den V erh ä lt­
n issen  auf dem  E rdboden  und denen in 
d e r  S tra to sp h ä re  au szu h a lten . J e tz t ist 
eine so lche F lugm asch ine im B au  und 
in ein igen  M onaten  w ird  sie in D ienst 
g es te llt w e rd en . Sie äh n e lt den g ew ö h n ­
lichen F lugzeugen , a b e r  sie h a t doppelte  
F e n s te r, zw ischen  denen  ein fa s t luft­
le e re r  R aum  liegt. A ußerdem  is t ein S y ­
stem  von  L u ftk o m p resso ren  angeo rdnet. 
D ie P a ssa g ie rk a b in e  sc h w e b t innerha lb  
e in e r äu ß e ren  K abinenum hüllung. W enn 
d er A p p ara t 3500 M e te r  H öhe e rre ic h t 
hat, w ird  die K abine lu ftd ich t v e r ­
sch lossen . D ie le ich te Luft, die die F lug  
m asch ine außen  umgibt,, w ird  k o m p ri­
m ie rt und  in die P a ssa g ie rk a b in e  hinein  
g ed rü ck t. B is zu 13.000 M e te r  H öhe 
w ird  d e r  S au ers to ffg eh a lt m it Hilfe flüs

böriu‘ndusfrijski P reg led . Augüst-Septem -
Buirv!nirner- Die vorliegende Nummer isi 

*särr
Sehend 

rs der Indu

Marien gew idm et ud b e fa ß t sich ein-
d mit der W irtsch a fts -  und b eso n ­ders d
Staates sowie

b eleg e  d ieses N achbar-
562- , — -v mit den w echselseitigen
Bum "1Un8 en zw ischen Jugoslaw ien und 

‘Sarien.

T|lc' v<d. W ochenschrift für Radio, 
s0wieei Urid Film. Nr. 42. M it B eiträgen  
der C dcni W ochenprogram m  aller Sen-

A i Piatlinski vestn ik . O rgan  des Slow.
M.Per,Vereines. Ers,

-Ijmresabonnemc 
Hen I  ~ O m ar, M it pi

10 ^ e r e i n e s .  E rschein t m onatlich. Nv. 
Iand'T-resabonn ment 50, für das Aus- 
m.‘ /0  B inar. M it prach tvo llen  Aufnali-

aj s  unserer B ergw elt.

1eir»t- w öchentlich. Jah rcsabonnem cn
E r š \ tRdtistrU8k a  O dbrana. Heft 36— 37.fsche 
300 Di 

b. ..........
heft r ."  u "rg H ei:;er. Mit dem O ktober- 
ihren di Sc alpine Kv.ustzeitschrift

Jinar.
Der

16. irg an g  eröffnet. D iese Zeit-Schrift v . v
« e h t auf sehr hoher Stufe. A lljähr-

IOqq l/.u Aufsätze, .500 Bilder, m ehr als
hch

sjC], J ° xtseiten, das  sind Leistungen, die 
gan‘ 111,9n lassen können. Der- neue- Ja h r- 
grun i;des »B ergsteigers«  erfuhr eine 

Um j J  K;,de A ussta ttun  gsverbesserun-T. 
er l e i 1 Bezug der Kurn - Z e i t s c h r i f t  zu 

c lern, die nicht nur für den ausge­

sprochenen A lpinisten B edeutung  hat, I 
sondern  auch für jeden F reund der N a - 1 
tur, hat der V erlag einen besonders b i l - ! 
"igen Jah resvo rzugsp re is  von nur 17 S c h .: 
festgesetzt, v ierteljährlich  koste t » D e r . 
B ergsteiger«  5.80 Sch. N ähere A uskünfte | 
und P robehefte  durch den V erlag  des 
»B ergsteigers« , W ien VII., K andlgasse 
19— 21. . j

b. Ein Kind erzäh lt. Von V era XVagen- 
.'■chein. L ebensw eiserverlag  • P fister & 
S chw ab, G attenbach  bei G elnhausen. 
A uslandspreis kart. 3, Leinen 4.15 M ark. 
In diesen Bildern aus einer stillen K ind­
heit w ar es der V erfasserin  das  Ziel, nur 
die W irk lichkeit darzustellen , so genau 
und einfach und in der S prache des K in ­
des. D iese W irk lichkeit ist durch eine 
H andlung  n icht erw eite rt und nicht v e r ­
k lärt. Ein Kind, geborgen  in der Liebe j 
von E ltern  und G espielen und doch viel 
sich se lbst überlassen  in seinen T rä u m e r­
eien und selten fragend, findet sich aus 
ersten  ungew issen  T rau rig k eiten  von den 
Dingen zur N atur, und erkenn t in den 
T ieren , Bäum en und W inden seine g e ­
heim nisvollen Freunde.

b. »Die G alerie«. M ona tsb lä tte r der 
in te rnationalen  - K unstpho tograph ie. Der 
genannten  Revue, die in allen Kreisen der 
A m ateurpho tographen  lebhaftestem  In­
teresse begegnet, haben w ir es zu v e r­
danken, d aß  zw ei D utzende aus der 
Fülle der herrlichsten  b ildm äßigen  P ho­
tos des englischen M eisters A lexander

K eighley einem g rö ß eren  Kreis zu g än g ­
lich g em ach t w urden . K eighley ist einer 
der ä ltesten  Me’iste ram ateu re  E nglands. 
E r w ird  m it Recht als A ltm eister der en g ­
lischen b ildm äßigen  P ho tog raph ie  angc- 
spröchen . in einem zw eiten  B and der 

Edition »Die Galerie« w ird  uns die g ro ß e  
K unst von P rof .Rudolf K oppitz verm it­
telt, der auf dem G ebiete der b ild m äß i­
gen P h o to g rap h ie  w ahre  K unstw erke -ge­
schaffen hat. Die beiden B ände rep rä se n ­
tieren in w ürd iger W eise die g roßen  
K lassizisten der b ildm äßigen  P h o to g ra ­
phie und w erden  als köstliche G aben das 
H erz eines jeden A m ateur- und B erufs­
pho tog raphen  e rfreu en ). V erlag »Die G a­
lerie«, W ien -W orceste r-T orino -M eppel- 
K obc-M ulhouse bezw . Josef G ottscham - 
mel in W ien ).

b. Die G ew esenen. Russische Schick­
sale von Eugen G agarin . 125 Seiten. In 
Leinen RM. 3.20. V erlag K ösel-P ustet, 
M ünchen. — Die vier hier vereinigten 
Novellen zeigen uns eine Seite des heu­
tigen R ußland: die Schicht der »G ew ese­
nen«, die uns in ihrer ausw eglosen , 
sch icksalhaften  U nabänderlichkeit viel­
leicht tiefer e rschü tte rt als die schon zu 
oft gehörten  G rauens- und S chreckcns- 
szenen aus dem  S ow jetregim e. D as ist 
die m erkw ürdige Schicht all derer, die 
von der Zeit beiseitegeschoben  und ü b er­
san g en  w orden sind, die ihre Existenz 
im V erborgenen führen, „.müssen, da man 
ihnen ihre A ufgabe genom m en und ihre

D ase insberech tigung  ab e rk an n t hat. Es 
sind alle jene, die die D oktrin des Bol­
schew ism us nicht als die ihre anerkennen  
können und w ollen: Adel, B ürgertum , 
B auern. D aß  G agarin  uns diese G ew ese­
nen zeig t in einer w ah rh aft d ichterischen 
S prache und G estaltung , ist die M ission 
dieses schm alen B uches: e tw as von der 
uns W esteu ropäern  so unbegreiflichen 
Seele d ieses rä tse lhaften  Landes zu en t­
hüllen.

| b. Die W oche. Illustrierte W ochen- 
\ schrift. Berlin. H eft 41, P re is  40 Pf. V or- 
j liegende N um m er ist der B eendigung des 
■ W eltkrieges gew idm et und trä g t die De- 
; vise »Der K rieg ist aus . . ;«

b. W ege zur W ohnkultur zeig t Dr.
| W ilhelm  Lotz in seinem  Artikel »Der hei- 
j m ische Raum« in der neuesten  A usgabe 
! der »I 1 1 n s t r i r t  e n Z  e i t u n g«
; Leipzig vom 14. Okt. 1937. Der Artikel 
! um faß t 5 Seiten und ist m it zahlreichen,
| sehr glücklich gew äh lten  und w irkungs­
voll w iedergegebenen  Aufnahm en stilvo l­
ler Inneneinrichtungen —  von den ver- 

! sch icdensten  Firm en und A rchitekten en t- 
] w orfen —  beg leitet. Di* vorliegende Num 

m er, der d ieser Artikel das  G epräge ver­
leiht, steh t vornehm lich im Zeichen der 
Kunst, sei es nun A rchitektur, P lastik  
oder die V erschönerung  des G artens. 
Dem A ufsatz über G artenw ege sind le­
bendige A quarell-S tudien aus der D rcs- 

, dner-Jah resschau  »G arten und Heim« bei- 
ig e g e b e n .



»M ariborer Z eitung« N um m er 241. S Freitag, den 22. O ktober

siger Luft immer auf dem  gleichen Stan  
de gehalten.

H ier in diesen Höhen fliegt die Ma­
schine w ie  eine in den Raum abgeschos  
sene Kanonenkugel. T ief unten leuchten  
die W olken w ie E isfelder herauf. Die 
Sonne w ird strahlender und erscheint 
w ie  eine leuchtende silberne Scheibe. 
Die Propeller, deren A nstellw inkel v er­
ändert w orden sind, wühlen sich durch 
die leichte Luft. Die Tem peratur fällt bis 
unter 60 Grad unter Null. Aber im In­
nern der F lugzeugkabine ist es trotzdem  
gem ütlich, denn die kom prim ierte Luft, 
die zugeführt w ird, ist gew ärm t. Fast 
wird es einem  zu heiß. Inzw ischen sind  
G eschw indigkeiten von  600 Stundenki­
lom etern erreicht w orden.

Im nächsten Jahre sollen bereits alle 
am erikanischen P ostflu gzeuge durch die 
Stratosphäre fliegen. D ie zuständigen  
Stellen  sagen auch für eine nahe Zu­
kunft voraus, daß man Höhen bis zu 
33.000 M eter und G eschw indigkeiten  
von 1000 Stundenkilom etern und mehr

in Kürze erreichen wird. Dann wird  
mann von N ew york  nach den großen 
europäischen H auptstädten in einem  Ta 
ge hin und zurückfliegen können.

Und das ist alles erst ein Anfang! 
Schon ist man dabei, über die Strato­
sphäre hinauszugreifen. D ie Gelehrten  
behaupten, daß jenseits der unteren Hälf 
te der Stratosphäre eine w arm e Luft­
zone lagern soll. W ird sich das bei den 
v/eiteren  Forschungen b estätigen? Ei­
nes ist sicher, w enn erst der F lugver­
kehr sich die G eschw indigkeitsm öglich­
keiten, die d iese oberen Luftschichten  
bieten, nutzbar gem acht haben wird, 
dann w ird die W elt klein gew orden  sein  
Alle Länder der Erde rücken unm ittel­
bar zusam m en. Es gibt keine Ozeane 
und keine G renzen mehr.

Vor Gericht.
» A n g e k la g te r ,  w i r  w e r d e n  j e tz t  Ih re  

V o r s t r a f e n  v e r le s e n .«
» G e s ta t te n  S ie , d a ß  ic h  m ic h  s e tz e ,  

k a n n  n ä m lic h  n ic h t  s o  la n g e  s te h e n ! «

Vielleicht stimmt's?
prschoHener» M ein  s e i t  z e h n  J a h r e n  vcr» „z 

N effe  w o lle n  S ie  s e in ?  S ic  sehen J D

»Erspart«.
S ie : » D ie se n  H u t h a b e  ich  m ir  v o n  

m e in e m  W ir t s c h a f t s g e ld  e r s p a r t ! «
E r :  » E in  t e u r e r  H u t!  W e il  ich  n ic h t  j a n d e r s  a u s !«  j a ,n

s a t t  w u rd e ,  h a b e  ich  s e i t  v ie r  W o c h e n !  » G a n z  r ic h tig ,  O n k e l!  Ich w a r  atlderer 
je d e n  T a g  d r a u ß e n  ’n B e e fs te a k  g e g e s - j d o c h  w e g g e g a n g e n ,  u m  ein  g anZ 
s e n !«  z u  w e r d e n ! «

als

i!Ä SSs_JO K K A SIO N :
1 o d er 2=zim m erige a b g e ­
sch lo ssen e  W ohnung  m it kl-
M an sard k iich e  abz-ugeben. 
A dr. V erw . 11523

S e h r  schönes, re in e s , möbl- 
Z im m er (B ahn- P a rk - , Z en­
tru m n äh e) zu v e rm ie ten . 
C a n k a r je v a  14, H o c h p a rte rre , 
links. 11526

iu  mMmgeu
K u rzer F lügel und S c h n e id e r­
m asch in e  zu  v e rk au fen . A n­
z u frag en  v o n  2— 4. G osp o sk a  
ul. 60. 11491

H im e t A m e u jt t
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  / D ie  I n s e r a t e n s t o u e r  <3 D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 " 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  / D ie  
M in d e s t ta x e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO D in a r  / F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  eh lffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  j 
A n fr a g e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n
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Maribor, Vetrinjska ulica

W ie ein  Künstler, der auf 
der Klaviatur

such t, m  w e lch e r  T o n lag e  e r  sein 
K u n s tw erk  schaffen  kann , eb enso  
kön n en  Sie, M adam e, m it d e r  F a r ­
b e n sk a la  d e r  F a rd s  p a s te ls  (G e- 
s ich ts ro u g es) bei Ih rem  L ie fe ra n ten  
d ie  N u an cen  h e rau ssu ch e n , w elche 
zu  Ih re r  S c h ö n h e it a m  b e s te n  p a s ­
sen. O hne u rte ilen  zu können , is t  das  
W äh len  gefäh rlich ! D ank  d e r  B o u r- 
jois F a rb e n sk a la  k ö n n en  S ie  Ih r G e­
s ic h ts ro u g e  kaufen , d ie rich tig e  N u­
an ce  au f Ih rem  G esich te  v e rg le i­
chend. Die F a rd s  p a s te ls  sin d  nu r 
m it d e r  H an d  g e a rb e ite t  u n d  im 
D am pf s te r il is ie r t ;  sie  b le ib en  leich t 
u n te r  d e r Q u a ste  und w e rd e n  n ie ­
m als h a rt.

BOURJOIS

F ü r Ih ren  em pfind lichen  M a- j S u ch e  Z im m er und K üche 
gen em pfehlen  w ir  Ihnen  n u r l o d e r  S p a rh e rd z im m e r p e r  1. 
den  G esu n d h e itszw ieb ack  d e r  
B äck e re i Č ebokli. G lavni trg  
Nr. 9. 11488

N eu este  M odelle  in K inder­
w ag en  zu  ä u ß e rs t  billigen 
P re ise n  in d e r  A uslage »O b­
nova«, F. N ovak , Ju rč ič e v a  
u lica  6. 11534

W eg en  U eb ers ied lu n g  n eu g e ­
b a u te s  H au s m it 2 W o h n u n ­
gen und Z u b eh ö r s e h r  billig 
zu  v e rk a u fe n . A n zu frag en  im 
G a sth a u s  »S ever«  P tu jsk a  c., 
T ezno . 11471

G A ST H A U S in d e r  N ähe M a­
rib o r, m it 120 H e k to lite r  jährl- 
W ein au ssc h an k  w eg en  T o d e s ­
fall g ü n stig  a u  v e rk au fen . An­
trä g e  u n te r  »G ünstig« an  d ie  
V erw . 11320

DsL k ß ii/J t- iU

S p a rb u c h  d e r  M estn a  h ra n il­
n ica  M a rib o r b is 250.000 Din 
w ird  g eg en  b a r  gekauft. An­
b o te  u n te r  »Sparbuch«  an  die 
V e rw . 11322

N o vem ber. A n trä g e  im tc r 
»M irna s tra n k a«  an  die V e r­
w a ltu n g . 11527

Offene SMien
F räu le in  m it K enn tn isse  de r 
d eu tsch en  und k ro a tisc h en  
S p rach e  w ird  gesu ch t. G rad - 
sk a  K afana, S u bo tica . 11518

B ed ien erin  w ird  au fgenom ­
m en  S p la v a rs k a  u lica  6. 

11528

Die letzten Neuheiten in 11466

l im ä h
bringt in s o l i d e n  Q ualitäten
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Zugart Ankunft der Züge inHSfarikj’—

W ien, B erlin . W arsch au  ,jt 
L jub ljana, B eo g rad  SusaK.

P ra g e rs k o  (K ärntnerbahnhof) 
L jubljana, Z agreb . Kotoriba  
P re v a lje  .
3 t. llj (n u r an  W erktagen)
W ien
K o to riba , M u rsk a  Sobota 
L jub ljana, Z ag reb  
L jub ljana 

M ürzzu sch lag  
P re v a lje , K lagenfu rt 
W ien , P ra g
K o to riba , M u rsk a  Sobota 
L ju b ljan a  Sušak , Split 
B rezn o -R ib n ica  
L jub ljana , Z ag reb  
W ien
K oto rib a , M u rska  Sobota 
P re v a lje  K lagenfu rt 
W ien
K o to riba , M u rsk a  Sobota  
Z ag reb , L jub ljana

Zugart

Schnell

P e rso n e n

P e rso n en

Schnell
P e rso n e n

Schnell
P e rso n e n
P e rso n e n
P e rso n e n

P e rso n e n
P e rso n e n

Abfahrt der Züge aus

L jub ljana , B eo g rad  Sušak. SpH 
W ien , B erlin , W arschau  
R u še
Z ag reb , L jub ljana  
K oto riba , M u rska  Sobota 
P re v a lje  K lagenfu rt 
W ien  
Č a k o v ec
L jub ljana , Z ag reb  
W ien
K o to riba , M u rsk a  Sobota 
W ien
P re v a lje , K lagenfurt 
L jub ljana , S ušak , Split 
L jub ljana 
B rezn o -R ib n ica  
W ien , P ra g
K oto riba , M u rsk a  Sobota
L jub ljana, Z ag reb
St. llj (nur an  W erktagen)
P re v a lje . K lagenfu rt
W ien
Z idan i m ost, Kotoriba

feuffleton
Affenkomödie

Bon A nw  S  o m m e r f e 1 d.

B or vielen J a h re n  hatte ich einmal das 
zweifelhafte Vergnügen, m it einem Assen zu 
filmen. E s handelte stch allerdings um kei­
nen dre> männerstarken Gorilla, aber m ir 
genügte es trotzdem. Und so «war m .r auch 
nicht allzu rosig p  M ute, alz ich meinem 
P a r tn e r  vorgestellt wurde, umsomehr, da er 
sehr schlechte Boome hatte und grunzende 
Töne des M ißbehagens vor sich gab.

Meine Furcht vor den langen Armen und 
dem Raubtiergebiß erw ies sich aber schon in 
kurzer Zeit a ls  eine völlig unbegründete. D er 
Affe gebärd te sich nämlich keineswegs wie 
ein wilder Urwaldbewohner, sondern be­
nahm sich wie ein netter, sympathischer Kol­
lege. M it der größten Selbstverständlichkeit 
gab er sedem die Hand, klopfte auch diesem 
oder jenem väterlich auf die Schulter oder 
„polierte Glatzen". Letzteres gehörte ü b ri­
gens zu seinen besonderen Spezialitäten und 
wo sich n u r ein männliches Wesen zeigte, 
d as  dazu verurteilt w ar, unbehaart durch die 
Weltgeschichte zu pilgern, fegte Jacky, so hieß 
dieses D rang U tan Kind, m it affenartiger 
'Geschwindigkeit hinterher, und gab sich nicht 
eher zufrieden, als bis er drei oder vier M a l 
über die glänzende Kugel gestrichen hatte.

M an  kann sichs vielleicht vorstellen, daß 
es dieserhalb anfangs zu mancherlei uner­
quicklichen S zem n  gekommen ist.

M it der Zeit hatten  sich aber alle haar­
losen Wesen des F ilm ateliers an  diese „tük- 
ki scheu" Ueberfälle gewöhnt; und so am ü­
sierte sich alles köstlich, m it welchem Behagen 
siacky din ieue und wie geschickt er sich beim 
„Trinken" seiner Himbeer- oder Z itronen- 
li nn nad en an stellte.

S eine  Erfrischung holte er sich übrigens 
stets eigenhändig aus der Kantine und ver­
gaß auch nie, ein G las  m-ikzub ringen.

Wieder bei uns angelangt, gab er durch 
Gebärden zu verstehen, daß man die F la ­
sche öffnen solle. W ar dies geschehen, dann 
goß er sich ein G las voll, stieß mit jedem 
von uns an und kippte das  edle Naß hinter 
die Binde.

Nach erfolgter Kneiperei schoß er regel­
mäßig vor Freunden Kobolz und zwar au s  
dem Grunde, weil er sich nie darüber be- 
schlverte, daß die Aufnahmen zu lange dau­
erten. m it anderen W orten, nie — meckerte. 
Und Ueberstiundenbezahlung hat er auch nie 
verlangt!

I n  Anbetracht der vielen Vorzüge Jackys 
w ar daher auch die P anik  eine geradezu 
unbeschreibliche, a ls  dieses harmlose T ie r­
chen eines Tages wild wurde. Dieses E r ­
eignis hat sich folgendermaßen zugetragen:

Jacky mußte an  diesem kritischen V orm it­
tag in einer Szene Mit wi rken ,  die sich in ei­

nem Schwanger ich tssaal abspiel te. Und 
gleich von Anfang an zeigte er eine gewisse 
Gereiztheit. Ob infolge der vielen Menschen 
oder vielleicht auch deshalb, weil m an ihm 
verwehrte, die Glatze des Vorsitzenden zu 
polieren, kann ich, nicht beurteilen.

E s fiel m ir n u r auf. wie widerwillig er 
den Anforderungen des Regisseurs Folge 
leistete. Endlich kam daun die große Schluß- 
ausnahme, Jacky mußte in dieser Szene 
durch das große Saalfenster klettern, auf 
eine Zuhörerbank springen und von dort 
aus einen Revolverschutz abfeuern. E r hat 
das auch alles weisungsgemäß getan, nur 
es ist ihm das kleine M alheur dabei passiert, 
daß er sich vor Schreck über den Knall, na, 
sagen w ir ehrlich, in die Hosen machte. Lei­
der haben nun darüber viele unbändig ge­
lacht und da w ars aus.

M it einem jähen Satz riß sich Jacky von 
seinem Betreuer los, und raste zähneflet­
schend und wild um sich schlagend durchs 
Atelier. D a er bei dieser Beschäftigung n a ­
türlich auch das Brüllen nicht vergaß, flüch­
tete alles vor Entsetzen.

lind weil man m irs aus der Schule lei­
der auch nicht bei gebracht hatte, wie man 
sich einem wilden Assen gegenüber zu be­
nehmen hat. folgte ich dem Beispiel der an ­
deren. Glücklicherweise.entdeckte ich auf mei­
ner Flucht eine 1 leine Hütte und schlüpfte 
seelenfroh hinein.

D a besagte Hütte aber schließlich au s  zer­
brechlichem Kulissenmaterial bestand und

das angstvolle Schreien und 
Atelier nichts Gutes sagte, la t icrt?
sicht noch ein klebriges und verbarri 
die T ü r. ., Ortzeit

Als ich mitten in  dieser emsllstn 
w ar, Bänke und Tische aufeinam 'X s 
men, reichte m ir plötzlich irgend eft , 
bereites Wesen einen S tuhl. Ohne »n 
zuschauen nahm ich ihn dankbar " x. 
fang, besagter S tu h l hatte m ir nw ' 
rade noch zur Vollendung trtcittc-’ ^  
gefehlt. Deshalb überschaute ich 11 yggfle 
m it einem gewissen S to lz  die wun 
Pyram ide. ,

Bei längerer Betrachtung m^ n/ 1)i5|IiA  
werks erinnerte ich mich dann NstCi' F ^  
daß doch die Hütte bei meinem I 111 ..r. auch 
gewesen w ar. Und deshalb sah ich 11 <̂-i-
m it einer gewissen Verwunderung 1U 
nein unbekannten Helfer um, und c 
denn . . . neben m ir stand der • • ^  jgst 

Anscheinend hatte er sich äber ^  
nem Tobsuchtsanfall völlig cicho'’ gfljdst, 
wies wohl am besten die Limona- 
die er m ir m it der schon erwähnten 
hinhielt. «(.. war

Natürlich habe ich sie ihn aufgvm ' Hsfe 
aber durch dieses Erlebnis, daß ' 
unbemerkt durch den Schornstein fl ^ i -  
w ar, während ich mich da im Ä ’vj bê  
nes Angesichts abgemüht hotte, jm  
nommen, daß ich nachher, a ls  wir 
stießen, sogar „Prost" gesagt haBc-
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